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De Neuberechnung der Mieten.
Durchführungsverordnung über die Mietſenkung.

Die Reichsregierung hat eine Verordnung zur
Durchführung des Kapitals „Mietſenkung“ der
vierten Notverordnung des Reichspräſidenten vollzogen.
Uber die Durchführungsbeſtimmungen wird folgende amt
liche Verlautbarung ausgegeben: Es kam der Reichsregie
rung darauf an, mit größter Beſchleunigung eine rechtliche
Grundlage für eine möglichſt reibungsloſe Durchführung

der Mietſenkung zu ſchaffen und die auf dieſem Gebiete
zunächſt beſtehende Unſicherheit tunlichſt zu beiſeiti
gen. Sollte dieſes Ziel ohne Zeitverluſt erreicht werden,
ſo muß die Durchführungsverordnung ſich darauf be
ſchränken, diejenigen Fälle zu regeln, die in der Praxis die
überwiegende Rolle ſpielen und deren einheitliche Rege
lung für das ganze Reich unbedingt erforderlich erſcheint.

Jm übrigen iſt den Länderregierungen in weitem Um
fange das Recht eingeräumt worden, von ſich aus die
weiterhin erforderlichen Durchführungs- und Ergänzungs-
beſtimmungen zu erlaſſen, und für beſtimmte Fälle Aus
nahmen von der allgemeinen Mietſenkung zuzulaſſen.

Die Durchführungsverordnung legt allen Vermietern
die Pflicht auf, den Mietern

unverzüglich den Zins mitzuteilen,
I. Januar 1932 beginnende Mietzett

a ilt glle Mietverhältniſſe überWohnungen und Geſchäftsräume in Alt- und Neubauten.
In der weiteren Behandlung beſtehen zwiſchen Alt und

Neubauten erhebliche Unterſchiede.
In den Altbauten

beträgt die Mietſenkung bekanntlich bei Geſchäftsräumen
und Wohnungen ohne Rückſicht darauf, ob geſetzliche oder
vereinbarte Miete gezahlt wird, 10 Prozent der
Friedensmiete. Mietermäßigungen, die der Ver
mieter im Laufe des Jahres 1931 zugeſtanden hat, dürfen
auf die geſetzlich vorgeſchriebene Mietſenkung angerechnet
werden. Nur in den Fällen, in denen die Miete ſich des
wegen ermäßigt hat, weil die Friedensmiete auf Grund
des S 2 des Reichsmietengeſetzes neu feſtgeſetzt worden iſt
oder in denen der Mieter ſich auf die geſetzliche Miete be
rufen hat, iſt die Anrechnung ausgeſchloſſen. Die Neu
berechnung der Miete auf dieſer Grundlage wird bei Alt
bauten im allgemeinen kaum Schwierigkeiten machen. So
weit das doch der Fall ſein ſollte, entſcheidet das Miet
einigungsamt oder eine andere von den Ländern hierfür
beſtimmte Stelle.

Bei Neubauten,
d. h. ſolchen Bauten, die nach dem 1. Juli 1918 bezugs
fertig geworden ſind, iſt nach den Vorſchriften der Not
verordnung die Mietſenkung individuell vorzu
nehmen, indem der Betrag, um den der Vermieter durch
die Zinsherabſetzung entlaſtet wird, bei der Miete
in Abzug gebracht wird. Bei mehreren Wohnungen des
ſelben Grundſtücks iſt der erſparte Betrag auf die einzelnen
Mieter anteilig nach der Höhe des Mietzinſes zu ver
teilen. Bei einem Teil der Neubauten kann die Feſtſtellung
der neuen Mieten mit Schwierigkeiten verbunden ſein

und eine gewiſſe Zeit erfordern, da beiſpielsweiſe eine
völlige Klarheit über die Auswirkung der Mietſenkung
erſt nach Erſcheinen der hierzu erforderlichen Durch
führungsbeſtimmungen möglich iſt. Das gilt vor allem
in den Fällen, in denen die Hypotheken aus aus
ländiſchem Kapital gegeben wurden. Die Ver
ordnung zur Durchführung der Mietſenkung ſieht daher
vor, daß in ſolchen Fällen der Vermieter den Mietern

eine vorläuftge Mitteilung
über die im Januar 1932 zu zahlenden Mieten zukommen
laſſen muß. Den in der vorläufigen Mitteilung ange
gebenen Betrag müſſen die Mieter vorbehaltlich end
gültiger Mietfeſtſetzung zahlen. Späteſtens bis
25. Januar 1932 muß auch bei Neubauten der Vermieter
den endgültigen Mietbeſcheid erteilen. Die Länder haben
Stellen zu beſtimmen, die im Streitfall über die Miet
ermäßigungen bei Neubauten zu entſcheiden haben. Jm
allgemeinen dürften hierfür nicht die Mieteinigungs
ämter beſtimmt werden, die bisher mit den Neubauten
noch nicht befaßt worden ſind, ſondern diejenigen Stellen,
die bisher die Hauszinsſteuer vergeben haben und denen
daher die Verhältniſſe der Neubauten bekannt ſind.

Eine beſondere Vorſchrift iſt für
die gemeinnützigen Wohnungsunternehmungen

getroffen worden. Dieſen Unternehmen, die vielfach einen
ſehr großen Wohnungsbeſitz aus verſchiedenen Bau
perioden verwalten, iſt die Verpflichtung auferlegt wor
den, unbeſchadet des Grundſatzes einer möglichſt allge

T nen

Amkliches

PublikationsOrgan

onnerstag, den 17. Dezember 1

für Amts und

Gemeinde Behörden

die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

34. Jahrg.

meinen Mietſenkung eine weitgehende An gleichung
der Mieten vergleichbarer Wohnungen vorzunehmen.

Die Begründung hierfür liegt in dem genoſſen-
ſchaftlichen Gedanken, mit dem eine Bevorzugung
einzelner Wohngruppen, z. B. derjenigen, die in Jnfla-
tionswohnungen wohnen, auf die Dauer unvereinbar iſt.

Die Beratungen über die Durchführungsbeſtimmun-
gen für das Kündigungsrecht, deren Erlaß dem
Reichsjuſtizminiſterium obliegt, ſind zurzeit noch nicht
abgeſchloſſen. Die Durchführungsbeſtimmuüngen über die
Zinsſenkung werden ebenfalls noch im Reichs
wirtſchaftsminiſterium bearbeitet.

Reichstagseinberufung abgelehnt.

Weshalb das Landvolk gegen
Einberufung tſt.

Der Alteſtenrat des Reichstages hat die von den
Deutſchnationalen und den Kommuniſten
eingebrachten Anträge auf Reichstagseinberufung mit
321 gegen 256 Stimmen abgelehnt. Mit den Antrag
ſtellern traten für die Reichstagseinberufung nur noch
die Nationalſoztaliſten und die Deutſche
Volkspartei ein, während alle übrigen Parteieneinſchließlich der Sozialdemokraten die Anträge ablehnten.
Es wird aber vorausſichtlich am 11. oder 12 Februar

un Jahres eine neue Sitzung des Alteſtenrates ſtatt
inden.

Jn der Sitzung des Alteſtenrates gab für die
Reichsregierung Staatsſekretär Dr. Pünder er
neut die Erklärung ab, daß für die Regierung die
Gründe gegen eine Reichstagseinberufung weiter be
ſtünden und durch

die ſchwebenden außenpolitiſchen Verhandlungen
noch verſtärkt würden.

Die Landvolkfraktion, die in der Sitzung
nicht vertreten war, hat in einem Brief an den Reichs
tagspräſidenten mitgeteilt, daß ſie ſich von einer Ein
berufung nichts verſprechen könne. Das Schreiben der
Landvolkpartei hat folgenden Wortlaut „Die vierte Not
verordnung des Reichspräſidenten hat

eine Reihe grundlegender Forderungen des
9 Deutſchen Landvolkes erfüllt

oder doch der Erfüllung nähergebracht. Das gilt nicht
nur von den rein land wirtſchaftlichen Fragen,
ſondern auch von Beſtimmungen über einen durchgreifen
den Abbau von Löhnen und Gehältern auf der
einen, üb erhöhten Preiſen, insbeſondere Preis
ſpannen, auf der anderen Seite. Eine Ablehnung der
neuen Verordnung, wie ſie die Anträge der Deutſch
nationalen und Kommuniſten verlangen, konnte deshalb
gegenüber der Landwirtſchaft wie auch der Geſamtwirt-
ſchaft nicht verantwortet werden.

Verbeſſeruüngen der Verordnung,

wie ſie vor allem auf dem Gebiet der bäuerlichen Ver
edelungswirtſchaft, insbeſondere auch im Norden, Weſten
und Süden immer dringlicher werden, können von einer
Beratung der Verordnüng im Reichstag jedenfalls ſo
lange nicht erwartet werden, als nicht etwa durch bindende
Erklärungen anderer Oppoſitionsparteien eine Mehr
heit für die Aufrechterhaltung und Verbeſſerung der
Verordnung geſichert iſt.

Das Deutſche Landvolk wird aus dieſen Gründen
den notwendigen Ausbau der Verordnung

zunächſt auf anderem Wege verfolgen. Wir ſtimmen des
halb gegen die Einberufung des Reichstages in der
Erwartung, daß die ſeit langem von uns geſorderten
Maßnahmen auf einen wirkſamen Schutz vor allem von
Butter und anderen Veredlungsproduk-
ten ſowie von Holz nunmehr ungeſäumt
getroffen werden.“

Am die Auflöſung des Sächſiſchen Landtages.
Das ſächſiſche Volksbegehren erfolgreich.

In die Liſten zum Volksbegehren auf Auflöſung
des Sächſiſchen Landtages haben ſich, wie amt
lich mitgeteilt wird, insgeſamt 733 558 Stimmberechtigte
eingetragen. Da für ganz Sachſen 351 136 Stimmen er
forderlich waren, iſt das Volksbegehren erfolgreich Jm
einzelnen zeichneten ſich ein: im Wahlkreis Chemnitz
Zwickau 368 758, im Wahlkreis Dresden-Bautzen

237 197 und im Wahlkreis Leipzig 127603

Eine preußiſche Kotverordnung!

Bedrohte Landkreiſe und Amtsgerichte.
Preußiſche Notverordnung vor Weihnachten

Die angekündigte preußiſche Notverord-
nung wird vorausſichtlich Anfang nächſter Woche, alſo
noch vor den Weihnachtsfeiertagen, veröffentlicht werden.
Die Einzelheiten der Notverordnung ſind bisher noch nicht
endgültig feſtgelegt. Sie wird aber u. a. beſtimmen, daß
bis zu einem beſtimmten Termin, wahrſcheinlich bis
zum 1. Oktober 1932, eine größere Anzahl von
Landkreiſen zuſammengelegt werden muß. Die Entſchei
dung über die aufzuhebenden Amtsgerichte iſt noch
nicht gefallen.

Ausführungsverordnung
zur neuen Notverordnung.

Preußiſche Notverordnung kommt nur
vor den Staatsrat.

über die techniſche Behandlung der zu erwartenden
preußiſchen Notverordnung, die eine Ausführungs-
vervrdnung zur Verordnung des ReichspräſidentenDarfſtellt, wird ergänzend gemeldet, daß ſie als vorganiſato

riſche Maßnahme dem Sktaatsrat zugeleitet werden wird,
nicht aber dem Preußiſchen Landtag.
Die Regierung ſtützt ſich dabei auf die Verordnung
des Reichspräſidenten vom 24. Auguſt, die den Ländern die
Ermächtigung gibt, zur Sicherung der Haushalte die not
wendigen Maßnahmen zu treffen. Auf Grund dieſer Er
mächtigung hat die Regierung, nicht der Landtag, die not
wendigen Beſtimmungen zu erlaſſen. Der Landtag kann
alſo auch irgendwelche Abänderungen nicht vornehmen.

Der preußiſche Haushalt ſelbſt, für den die Notver
ordnung in beſtimmtem Ausmaß eine Grundlage bildet,
ſoll wie bisher vom Landtag verabſchiedet werden.

Handwerk und Privateigentum.
Bedenken zu der Notverordnung.

Jm Wirtſchafts politiſchen Ausſchuß beim Deutſchen
Handwerks und Gewerbekammertag und beim Reichs
verband des deutſchen Handwerks wurden die größten
Bedenken gegen die durch die Notverordnung erfolgten
Durchbrechungen privat wirtſchaftlicher
Grundſätze geäußert. Eine Fortſetzung dieſer Metho
den müſſe zu einer Ausſchaltung der Privatwirtſchaft und
zur Einſetzung einer ſtaagatskapitaliſtiſchen Wirtſchaft
führen. Das Handwerk halte feſt an dem Grundſatz des
Privateigentums und ſei bereit, ſich unter Wahrung der
wirtſchaftlichen Selbſtbeſtimmung der einzelnen Betriebe
in ein berufsſtändiſch gegliedertes Wirtſchafts
ſyſtem einzupaſſen. Es wurde beſchloſſen, Reichsregie
rung und Reichstag die Bedenken des Handwerks zu den
einzelnen Teilen der Notverordnung zu unterbreiten
und Vorſchläge zu machen, um auch die Möglichkeiten
einer weiteren Ausgeſtaltung zugunſten der Handwerks
wirtſchaft auszunutzen. Mit dieſer Aufgabe wurde ein
Arbeitsausſchuß beauftragt, dem auch die Aufſtellung
eines Wirtſchaftsprogramms des deutſchen
Handwerks zugewieſen wurde.

Der Endkampf im Tributausſchuß.
Die Aufſtellung der Richtlinien.

Jm Tributausſchuß geht die Ausſprache inner
halb des ſogenannten Redaktionsausſchuſſes weiter. Hier
ſpielt ſich gegenwärtig der Kampf um die Schluß
folgerungen ab, die aus den deutſchen Darlegungen
der erſten Verhandlungswoche und der Weltwirtſchafts
kriſe zu ziehen ſind. Was dann Ende der Woche bei der
endgültigen Aufſtellung des Gutachten s noch folgt,
dreht ſich mehr um Einzelheiten, um beſtimmte Ausdrücke
uſw. und hat nicht mehr die grundſätzliche Bedeutung
wie das jetzige Ringen um die Richtlinien.

Weiterer Aufſchub der deutſchen geſchätzten
Tributzahlungen

Der Baſeler Berichterſtatter der amerikaniſchen Agen
tur „Aſſociated Preß“ erfährt, daß der Tributbankſonder
ausſchuß einen weiteren Aufſchub der deutſchen geſchützten
Tributzahlungen empfehlen werde.



Beſchlag nahme
von Waffen und Munition.

Große Waffen und Munitionsfunde wurden bei
einer von der Torgauer Ortspolizei in Gemeinſchaft mit
der Wittenberger Schutzpolizei und der Landjägerei in
Stadt und Kreis Torgau überraſchend vorgenommenen
Durchſuchung gemacht. Zahlreiche Piſtolen, Hieb- und
Stichwaffen ſowie Munition konnten beſchlagnahmt wer
den. Man nimmt an, daß ſich noch weitere Perſonen im
Beſitz von Waffen befinden und daß für die nächſte Zeit
Anſchläge gegen Geſchäfts leute und wohl
habende Bürger geplant waren.

Bisher 7 Verhaftungen in Torgau. Jm Zu
ſammenhang mit den Waffen und Munitionsfunden in
Stadt und Kreis Torgau ſind bisher 7 Perſonen verhaftet
Die Verhafteten ſtammen aus Torgau und deſſen engerer
Umgebung. Jhre Namen werden von der Behörde noch
geheimgehalten

Amtlicher
Zekannkmachung.

Zum Zwecke der Feſtſtellung, wer als Erſatzmann in
die Gemeindevertretung für Herrn Rudolf Wendler, welcher
ſein Amt als Gemeindevertreter niedergelegt hat, eintritt, iſt
auf Montag, den 28. Dezember 1931, um 17 Uhr
im großen Sitzungsſaale des Rathauſes, hierſelbſt, Termin
angeſetzt

Während der Verhandlung ſteht allen Wahlberechtigten
der Zutritt zum Sitzungsſaale offen

Annaburg, den 16. Dezember 1931.
Der Gemeinde--Vorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Achtung Steuerkarten 1932. Jeder Arbeitnehmer

iſt verpflichtet, ſeine Steuerkarte für 1932 bei Beginn des
neuen Kalenderjahres oder bei Beginn des Dienſtverhält
niſſes dem Arbeitgeber auszuhändigen. Solange die Steuer
karte nicht ausgehändigt iſt, muß der Arbeitgeber vom vollen
Lohnbetrag 10 v. H. (auszüglich Ledigenzuſchlag) ohne jede
Ermäßigung als Steuer einbehalten. Der Arbeitnehmer hat
ſelbſt dafür zu ſorgen, daß die Steuerkarte für 1932 recht
zeitig in ſeinen Beſitz gelangt. Geht ihm die Steuerkarte
nicht rechtzeitig zu, muß er ſie bei der Gemeindebehörde ab
holen Arbeitet er gleichzeitig bei mehreren Arbeitgebern,
muß er bei der Gemeindebehörde die Ausſtellung einer
zweiten oder ferneren Steuerkarte beantragen. Es liegt im
Intereſſe jedes Arbeitnehmers, dieſe Beſtimmungen genau
zu beachten. Jn allen Zweifelsfällen empfiehlt es ſich, beim

Finanzamt anzufragen e eSchlieben. Jn Schlieben wurde am Montag die
modernſte Schule im Kreiſe Schweinttz eingeweiht. Die
Schule iſt zum Teil auf Staatskoſten Und zum Teil auf
Koſten der Sladt Schlieben und der Gemeinde Berga ge
baut worden. Der Bau enthält 5 Klaſſen, darunter eine
Doppelklaſſe, die als Aula gedacht iſt, ein Rektorzimmer und
ein Lehrerzimmer und iſt ganz nach den Grundſätzen der
modernen Baufunſt errichtet worden. Sie enthält neben
einer Zentralheizung- und Warmwaſſeranlage einen großen
Baderaum mit Planſch- und Waſchbecken für die Schulkinder:
Neben der Schule befindet ſich ein großes Ackergelände, das
ſpäter der Errichtung eines Sportplatzes dienen ſoll.

Jeſſen, 15. Dezember. Ein bedauerlicher Anfall ereig
nete ſich geſtern vormittag in der Wittenberger Vorſtadt.
Der 21jährige Sohn des Klempnermeiſters Fuhrmann ſtürzte
ſo unglücklich vom Rade, daß er ſich einen ſchweren Schädel-
bruch zuzog. Er wurde ſofort mit dem Krankenauto nach
Halle in die Klinik transportiert.

Rade.

n Ata! Es macht Freude mit Ata zu arbeiten. Es

erforderlich. Augenblicklich werden auf dieſe Weiſe die
Brücken zwiſchen Battin und Rade und zwiſchen Düßnitz
und Maucken neu hergerichtet.

Herzberg. Das Retichsgericht verhandelte dieſer Tage
die Reviſion des in Haft befindlichen Schneiders Paul
Bartkowſti, der im Zuſammenhang mit dem in der Nacht
zum 1. September 1929 mißglückten Anſchlag auf die Herz
berger Kreis-Girokaſſe und unter Einbeziehung einer Braun
ſchweiger Zuchthausſtrafe von 4 Jahren am 13. Juli d. J.
vom Schwurgericht Torgau wegen verſuchten ſchweren Dieb
ſtahls und Beamtennötigung zu insgeſamt 6 Jahren Zucht
haus verurteilt worden iſt. Mit ſeiner Reviſion bemängelte
Barltkowſti, daß er bereits wegen fortgeſetzten ſchweren Ein
bruchsdiebſtahls abgeurteilt worden ſei; er hätte deshalb nicht
noch einmal verurteilt werden können. Außerdem hätten
lediglich ſeine Helfershelfer, um ſich der Verhaftung zu ent
ziehen, auf die Beamten geſchoſſen, während er ſelbſt untätig
geblieben ſei. Anter Berückſichtigung dieſes letzteren Geſichts
punktes hat auch der erkennende Strafſenat das Arteil auf
gehoben und die Sache zu anderweiter Entſcheidung an die
Vorinſtanz zurückverwieſen, da nach dem bisher feſtgeſtellten
Sachverhalt neben dem verſuchten ſchweren Einbruch im Rück
fall lediglich Widerſtand, aber nicht Beamtennötigung in
Frage komme.

Senftenberg. Ein mit drei Perſonen beſetzter Kraft
wagen fuhr auf der Straße zwiſchen Groß-Räſchen und
AltDöbern gegen einen Baum, wobei er zertrümmert wurde
und in Brand geriet Der Beſitzer des Wagens, ein Dentiſt
gus AltDöbern, wurde ſo ſchwer verletzt, daß er am Mon-
tag früh im Krankenhaus ſtarb. Der eine der Mitfahrenden
verbrannte unter den Trümmern, der andere blieb unverletzt.

Wittenberg. (Die Brände in Gorsdorf und Gehmen.)
Das Wittenberger Schöffengericht hatte am Dienstag u. a.
zwei Anklagen wegen Brandſtiftung, Verſicherungsbetrugs
uſw. zu verhandeln. Es kam in beiden Fällen zur Frei
ſprechung. Die erſte Verhandlung am Vormittag ſah den
Landwirt Emil Müller aus Gorsdorf als Angeklagten, deſſen
Strohdiemen in der Nacht zum 16. September dieſes Jahres
in Flammen aufgegangen war. Müller gab zu, daß der
Brand durch ſein Verſchulden ausgebrochen iſt. Dagegen
konnte nur feſtgeſtellt werden, daß er zwar den Brand des
Diemens ſeiner Verſicherungsgeſellſchaft mitgeteilt, nicht aber
zugleich Schadenerſatzanſpruch erhoben hatte. Das Gericht
erkannte deshalb, obwohl der Staatsanwalt. 9 Monate Ge
fängnis beantragt hatte, auf Freiſprechung. Rund ſieben
Stunden verhandelte es am Nachmittag gegen den Landwirt
Louis Krüger aus Gehmen. Wie ſeinerzeit berichtet, brach
in deſſen Scheune am Nachmittag des 16. September dieſes
Jahres Feuer aus, während Krüger mit ſeinen Leuten mit
Dreſcharbeiten beſchäftigt war. Der Angeklagte war wieder
holt dem Anterſuchungsrichter in Wittenberg vorgeführt
worden, ſtellte aber ſtets jede Schuld in Abrede, Jn der
Verhandlung war ihm nicht nachzuweiſen, daß er den Brand
wie ihm die Anklage unterſtellte, ſelbſt gelegt hat. Ebenſo
wenig wurde ihm Verſicherungsbetrug nachgewieſen, obwohl
feſtgeſtellt wurde, daß ſowohl der Angeklagte, wie einige
ſeiner Entlaſtungszeugen, darunter ſein Sohn, bei der Ver
nehmung durch die Landjägereibeamten andere Ausſagen
gemacht hatten als geſtern vor Gericht. Der Staatsanwalt
plädierte ſchließlich ſelbſt für Freiſprechung von der Anklage
der Brandſtiftung. Den Verſicherungsbetrug ſah er hingegen
als erwieſen an. Zur Sühne beantragte er drei Monate
Gefängnis Der Verteidiger beantragte Freiſpruch. Das
Gericht ſprach den Angeklagten nach kurzer Beratung fret.
Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt

Mellensdorf. (Das Geld im Ofenrohr.) Die Ehe
frau eines 73jährigen Arbeiters verſteckte im Ofenrohr er
ſpärtes Geld in Höhe von etwa 70 Mk. und vergaß, dieſes
herauszunehmen. Als am Sonnabend die Tochter Feuer
anmachte und die Ehefrau das Geld dem Rohr noch ent
nehmen wollte, da war es bereits zu ſpät. Das Geld war
bereits verbrannt.

Hoyerswerda. Am Freitag früh um 5 Uhr ereignete
ſich am Ausgang des Dorfes Groß-Zeißig ein Motorrad
unglück, bei dem der noch junge Fahrer Paul Sarodnick
aus Mauckendorf ſein Leben einbüßte. Er fuhr auf der
linken Straßenſeite gegen einen Baum und ſtürzte mit ſolcher

Sonnenschein lacht Sie an Sonnenschein durch

spielt keine Rolle, ob es Metall, Holz, Glas oder
Stein ist alles strahlt in schönster Pracht.
Ata ist fein und sichert höchste Ergiebigkeit!
Die handliche Streuflasche macht das Putzen
bequem! Für Pfennige so viel gute QOua-
lität! ür Pfennige Sonnenschein im
Heim! Verstehen Sie nun, warum Mil-
lionen Hausfrauen in aller Welt be-
geisterte Atafreundinnen sind?
Volks-Putzmitel das ist

fſergestelſt in den Persil
Nehmen Sie zum Aufwaschen, Spülen und Reinigen henkels

Kino- Schau
Licht ſpielhaus (Neue Welt). 3 Schlager 3 Wirkungen!

Bewunderung erſullt Sie bei dem hochintereſſanten UfatonKultur
film „Tanzende Bäume“. Der Todestanz der Waldrieſen von
Berg zu Tal in den Karpathen. Lachen ſchüttelt Sie bei dem
Tonſilmſchwank Der Stumme von Portici“, wenn ein Ehe mann
„ſtumm“ und ſeine beſſere Hälfte ſehend“ wird und wenn die
Elite der Komiker, Szöke Szakall, Siegfried Arno, Karl Etlinger

Und Paul Hörbiger im Verein mit Jda Wüſt und Trüde Ber
liner aufmarſchieren. Erregung packt Sie bei dem Kriminal
Tonſilm „DZug 13 hat Verſpätung“ Ein unerhörter, wunder
voll auſregender und aufwühlender Film! Angefangen vom auf
peitſchenden Rythmus des dem Unglück entgegenbrauſenden Expreß
zuges, erlebt man im 120 Kilometer- Tempo exploſive, atem
verſchlagende Ereigniſſe um ein Bombenattentat Senſation
Spannung und dazu ein tüchtiger Schuß Humor die beſte
Unterhaltung für Sie!

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Freitag abend 8 Uhr: AdventsAndacht mit

Abendmahlsfeier
Anmeldungen rechtzeitig im Pfarrhaus erbeten.

Naundorf. Sonnabend abend 28 Uhr: AdventsAndacht mit
Abendmahlsfeier.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuch von Annaburg Band VI Blatt Nr. 679 ein
getragenen nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 15. Februar 1932, 11 Uhr
an der Gerichtsſtelle in Dretkin, Zimmer Nr. 2, ver
ſteigert werden.

Nr. 12, Gemarkung Annaburg, Kartenblatt IV, Par
zelle 504/10, Grundſteuermutterrolle 876, Gebäudeſteuer
rolle 420, Hausbeſitzung Ackerſtr. 5 mit Hof und Garten,
a 39 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 307 M. Nr. 14,
Gemarkung Annaburg, Kartenblatt IV, Parzelle 506/10,
Grundſteuermutterrolle 876, Acker Hofebreite I a 03 qm,
Reinertrag 0,05 Tlr. Nr. 16, Gemarkung Annaburg,
Kartenblatt IV, Parzelle 51010, Acker Hofebreite 4&
52 qm, Reinertrag 0,21 Tlr. Nr. 23, Gemarkung Lebien,
Kartenblatt 7, Parzelle 26, Grundſteuermutterrolle 149
Lebien, Wieſe Plan 151, 68 a 90 qm, Reinertrag I,35 Tlr.
Nr. 24, Gemarlung Lebien, Kartenblatt 7, Parzelle 27,
Grundſteuermutterrolle 149, Wieſe Plan 151, 3 ha 47 a
20 qm, Reinertrag 6,80 Tlr.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am I. Dezember 19831
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Geflügelzüchter
Wilhelm Kegel in Annaburg eingetragen.

Rechte die zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerks aus dem Grundbuch nicht erſichtlich
waren, ſind ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der

n e e e m e ewenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zuwidrigenfalls ſie bei e e e in
bots nicht berückſichtigt und bei der Verteilung de
ſteigerungserlöſes dem Anſpruch des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgeſetzt werden.

Es iſt zweckmäßig, ſchon zwei Wochen vor dem
Termin eine genaue Berechnung der Anſprüche an Ka
pital, Zinſen und Koſten der Kündigung und der die
Befriedigung aus dem Grundſtück bezweckenden Rechts

verfolgung mit Angabe des beanſpruchten Ranges ſchrift
lich einzureichen oder zu Protokoll des Urkundsbeamten
der Geſchäftsſtelle zu erklären

Wer ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht
hat, wird erſucht, vor der Erteilung des Zuſchlags die
Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver
ſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegen
ſtandes tritt.

Prettin, den II. Dezember 1931.
Das Amksgericht.

Zwangsverſteigerung.
Am 19. d. Mts. 11 Ahr, verſteigere ich im

Gaſthof zum goldenen Ring in Annaburg:
I Piano und 1 Standuhr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
e
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Geco-Tesching 6 u. 9 mm und Luftgewehre

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer Leben Entschla-
kéenen danken wir berzlichst. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Schrock für die Trostes
Worte am Grabe, sowie allen, welche der
Verstorbenen durch Kranzspenden und Grap-
geleit die letzte hre erwiesen,

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Friecdrieh Semmlerv.
den 17. Dezbr. 1931.Zscherniek,

Zum Weihnachtsfest em
Nähmaschinen (Viktoria)

zum Sticken und Stopfen
Rackio-Kpparate (Mende),

Anlagen preiswert und ſauber
Fahnnräcken, Fahrradzubehör

Elektriſche und CarbidBeleuchtung, Birnen
Carbid, Batterien, Taſchenlampen

Fahrrad u. MotorradBereifung in ſeder Preislage
Sprechapparate

Schallplatten, HeroldNadeln uſw.
Wringmaſchinen und Eiſenwaren

Reparaturen werden ſchnell und billigſt in eigener
Reparatur Werkſtatt ausgeführt.

Mearnckharmoniſcas, die gute „Hohner“
BErich Globig, Ackerſtr. 14

Autogen Schweißerei. Benzin Station.

Empfehle als Weihnachts-Beschenße:

Glas, Porzellan, Steingutwaren
Hochzeitsseschenke
Restaurations Geschirr, sowie auch
Malerei auf Holz u. and. Gegenständen

werden in sauberster Ausführung billigst angetfertigt!

Bis Weihnachten 10 Proz. Rabatt
Privatmalerei Herm. Wehle,

Feldstraße 3

Bei Einkauf
eines Schrankapparates zu 65. Mark ſowie
eines Haubenſprechapparates zu 35. Mark

erhalten Sie 2Platten, 1 Platten- 3reiniger, 1 Schachtel Nadeln und gratis

Als beſonders preiswert empfehle ich:

pfehle:

1 Tanzpüppchen

6 Platten mit Plattenalbum zu 3.75 M.
I Violine mit Kaſten und Bogen zu 25.

1 Mandoline mit Mignonſtempel zu 12.75
1 Nähmaſchine zu 150 M. verſenkbar 175
1 Accordeon m. 18 Stim. u. 4 Bäſſen zu 22
1 Violine mit vollem Boden zu 32
Kinder Accordeons von 2. M. an
Kinder-Nähmaſchinen von 1.75 M. an

Annaburger
Fahrrad Nähmaſchinen- Rotorradzentrale

Marta Stein.
Zur Weihnachts Väckerei!

e ee e e e e a e e n e ez

Sultaninen ſo 48 PS Sultaninen Pfd. 90, 80 u. 60
e Corinthen D. 56W Mandeln, ſüß f. 35mandeln, bitter d. 35

Zitronat a pfö. 30e Kokosraſpel Pfö. 38S BlauMohn pfö. 45I Puderzucker pPfö. 45
Zoßosfett pfö. 88Tafelmargarine Pf. 88I Sitronen, groß Stck. 25außerdem noch 5 Proz. Rabatt

Kahltges Nachfolg.
e Jnhab.: Martha Müller, Mühlenſtraße 10
Als praktiſche Weihnachtsgeſchente

empfehleHuth-Netzempfänger 75. m. Lautſpr. 100.
Telefunken-Netzempf. 139. m. Lautſpr. 144.
Blaupunkt-Batterieempf. 35. m. Lautſpr. 115.

Alle Radio-Zubehör- und Erſatzteile
Orig. Elſterwerdaer Ballonvack m. Torpedo 85.
NSU-Motorräder

200 cem, (ſteuer und führerſcheinfrei) 600.

Zentralspul-Nähmaschine
billig, Haid K Neu, 1609Erſtklaſſige Viktoria Naähmaschine, verſentkbar

I je I ah Maschinen mit Kraftbetrieb,
Futter-Daämpfer, Wäscherollen,

Wringmaschinen und Zentrifugen

Fritz Rödlier e

ſchöne geräumige

preiswert zu vermieten

L. Hoffmann
Torgauerſtr. 20.

Wohnung
LichtspieTonfilm- Theater (Neue Welt).

Ein Programm, das ſeinesgleichen ſucht!Friſchgeſchoſſene

zum Weihnachtsfeſte
empfiehlt

G. Britzschel
chladitz-Geifen

und Waſchmittel
empfiehlt

Luiſe Wehle, Feldſtr.

Puppenſtuben-) S
Pferdeſtall-

Mauerſtein- S
W empfiehlt

sind Sie mehr denn
sonst Erkältungsmög-
liehkeifen ausgesefzt.
Reisen Siedeshalbnie
ohne eine Packung
der viel
bewährten S

Zu haben bei:
Apotheke A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke
Otto Riemann's NEI.,

und wo Plakate sichtbar.

Die echte Spranger
Mundharmonika

von 20 Pf. an
ſowie Guitarreſaiten
Mändolinenſaiten,

Geigenſaiten
in vorzüglichen Qualitäten

zu haben in der
Annaburger

Fahrrad Zentrale
Martha Stein

Spielkarten
(deutſche u. franzöſiſche)

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Harzer Käſe
Harzer Kochkäſe
Cilſiter
Schweizer Käſe
mburger

ſowie ff. Land und
Molkereibutter

empfiehlt

Fa. Th. Gchunke Nachf.

Sigella-Mop
Bohnerwachs
feinſt. Tanzſaal

Spritz wachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

II. G. Fritzsche.

ne D-Zug 1 hat Verſpätung

Herm. Steinbeiß.

Zum Weihnachtsfest
empfehle zu günſtigen Preiſen in beſter Ouglität:

Der ſenſationelle Kriminal-Tonſilm
der tollſten Abenteuer

mit Charlotte Suſa, Heinz Könecke, Fee Malten
Beierle. VRegie: Alfred Zeisler.

Senſationen, toll atemverſchlagend phantaſtiſch
packend echt! Ein Spiel der Leidenſchaften um Liebe

und Verbrechen mit einer Doſis herrlichen, köſtlichen
Humors im Rahmen eines aufpeitſchenden, krimi-

nellen Geſchehens von mitreißendem Tempo

Jm Vorprogramm:
„Tanzendes Holz“ (Aſaton-Kulturfilm).

„Der Stumme vom Portici“
Ein ſchreiend luſtiger Tonfilm Schwank mit

Deutſchlands beſten Komikern Siegfried Arno,
Szöke Szakall, Jda Wüſt, Trude Berliner

haus
J Freitag, Sonnabend und Sonntag 81 Ahr: Der wahre Jakob

Der Tonfilm v. Waſſermann u. Schlee, nach

Felix Breſſart, Ralph A. Roberts

dem Bühnenſchwank von Arnold u. Bach.
Berlin lachte monatelang über Felix Breſſart,
unſere Beſucher werden über ihn und den
ganzen Film in heiterſte Stimmung kommen.
Der Rieſenerfolg ein fröhliches Publikum

Vorher das intereſſante Beiprogramm
Gonntag 3 Uhr: Kindervorſtellung

Il Sehen Sie den wahren Jakob und II
Sie ſind tagelang heiterſter Laune

Dre Jeder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. SteinbeiB, Buchduckerei.

Gutgepflegte Weine
eigener Faßabzug!
Weißweine

ohne Glas
1930er Oppenheimer I. Mk.
1928er Arzheimer Kalmit 1.201927er Diedesfelder Goldmorgen 1.60
1928er Nitteler Geißberg 1.70
1924er Mommenheimer

Silbergrube 1.80 Mk.
1926er Liebfraumilch 1.80
1921er Sprendlinger Langhölle 2.20

Rokweine
h 1929er Pedrera Montagne 1. Mk.

192 ler Dominia Eſtrell a 1.50
1926er Cotes de Fronſac Bordeaux 2
1926er Beaujolais (Burgunder) 2.60

Hüßweine
Tarragonga extra Edelwein 1.40 Mk.
Santa Erneſting, weiß 1.50
Malaga, alt 2.Sherry Gold 2.80Ma derenPortwein, alt, Original Douro 2.70

Krankenwein
Vinum dulce ſelektum. 2.50 Mk.
Vinum dulce ſelektum Flaſche 1.35
Johannisbeerwein 0.64
Stachelbeerwein 0.64Apfelwein, Ausleſe 0.48
Cider, ſüß e 0.80

Fruchtſekt
Bürgergel d 2.25 Mk.

Sekt von Klöß K Förſter
m Steuer 5.25m. Steuer 6.50

Flaſche 3.75

e 72Flaſche 4.25
Anſere guten Liköre
aus eigener Deſtillation

Nordhäuſer, 35 9/0, aus Fl. I Fl.
beſtem Weinſprit 2.75 Mk.

Rumverſchnitt, 40 970 3.85 2. Mk.
Jamaika-Rum-

Verſchnitt, la 45 14.85 2.50
BataviagArrakverſchnitt,

48 41.85 2.50
Boonekamp, J. G. Fr. echter 6.60 3.50
Pfefferminz, Abteilikör, Kümmel, Jngwer
Stonsdorfer, Vergamottebirnen, 36 10 970
Sherry-Brandy, Kurfürſtlicher

Wappen
Rotkäppchen
Rotkäppchen

Cabinet
Cabinet

Magenbitterlikör 3.85 2. Mk.
Steinhäger, Schlichte 7 Mk.
Steinhäger, Niederſtädter 6. Mk.
Weinbrandverſchnitt, 38 3.50 2
Weinbrand 4.50 2.50Getreidekorn, weiß 3.75 Mk.

G. Fritzsehe

Pa. Stollenmehl 000 Pfd. 0.22 Mk.
EdekaAuszugmehl 5 Pfd. Beutel 1.45
Roſinen, beſte Pfd. 0.58
Sultaninen Pfd. 0.80, 0.65 u. 0.6
Korint hen Pfd. 0.58,Mandeln Pfd. 1.60, 1.40 u. 0.80

Zitronat PfdKokosraſpel Pſd 0.388
Mohn, blau Pfd. 0.45Zitronen, groß und ſaftig 3 Stck. 0.25

ſowie ſämtliche Backgewürze
Pfefferkuchengewürz, einzeln und gemiſcht

in Paketen 0.50 Mk.
Für die Weihnachtstafel

Heine Würſtchen 3 Paar i. 2er-Doſ. 0.85 Mk.
Heine Würſtchen 5 Paar i. Ker-Doſe 1.60
HeineVockwurſt 15 Stück 4.25
Brabanter Sardellen 26er Pfd. 0.5
Edel Kaviar großkörnig in Doſen

zu 1.90, 1.15, 0.65
Ananas in Doſen zu 1.50, 0.90
Pa. ſaure Gurken, Gewürzgurken, Senf

und Delikateßgurken
Fleiſchſalat, Majonnaiſe, Kapern, Perl

zwiebeln, Krebsnaſen, Krebspulver

Für den Weihnachtstisch
Höchſte Ergiebigkeit und kräftiges Aroma
kennzeichnen meine ſelbſtgeröſteten Kaffees
Beſte Javamiſchung ſtatt I. Mk. 0.95 Mk.
Beſte Hotelmiſchung 0.90 Mk. 0.85
Perlkaffee Guatemalamiſch. ſtatt 0.80 M. 0.70

Santos ſtatt 0.60 M. 0.50
Gut abgelagerte Cigarren

in Ser, 10er, 20er, 25er und 50er Geſchenk
packung, ſowie Zigaretten, Tabak u. Tabak
pfeifen (Bruyerepfeifen) in allen Preislagen

Konſerven
in beſter Qualität und ſtrammer Packung!
Schnittbohnen 2 Pfd.-Doſe 0.48 Mk.
Erbſen 2 Pfd. Doſe 0.75
Karotten, gewürfelt 2 Pfd. Doſe 0.40
Gemiſch. Gemüſe 2 Pfd Doſe v. 0.52 Mk. an

Pflaumen 2 Pfd. Doſe 0.93 Mk.Schattenmorellen 2 Pfd. Doſe 1.25
Gemiſchte Früchte 2 Pfd. Doſe 2
Apfelmus 2 Pfd. Doſe 0.85Reineclauden 2 Pfd. Doſe 1.10
Erdbeeren 2 Pfd Doſe 1.50Alle Konſerven auch in Pfund Doſen

Chriſtbaumſchmuck
Baumkeks mit Zuckerverzierung Pfd. 1.10
Baumkeks mit Schokoladenüberz 1.45
Chriſtbaumkonfekt

Pfd. 0.28, 0.33, 0.35, 0.38 0.43
Baumbehang aus guter Schokolade,

Nüſſe, Glocken, Stiefel uſw. Stck. 0. 10
Lametta, Feenhaar, Nußhalter, neuartige
Ketten, Wunderkerzen, Ehriſtbaumſterne
Chriſtbaumwatte, Glasſchmuck
Baumkerzen in weiß und bunt

in Alabaſter e Pfd. Karton 0.38
in Wachskompoſition Pfd. -Kart. 0.45
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Strumpf

elegenhe t fur Weh nachts Ein läufe! Fenſes Roſinen, Wo hre Pfd. 48 Pf.

2 eror Wo Sultani nen. Pſd von 42 Pf. anJm Rahmen der Notverordnung und der eizenmen Wege De en d
wirtſchaftlichen Notlage en für d. Weihnachtsbäckerei Corint hen P f d 54 Sbis zum 31. Dezember n ehtt Doueerauf ſämtliche Ladenartikel Werner Otte en 74
doppelte Rabattmarken! Seenee Malzraſfee ofBeſtellungen auf HakaoWeihnachts Pan Tafel Margarine 9 7 of

Karpfen Gutes Cocosfettnimmt entgegen Gar. reines Schweineſchmalz d n

Otto Juſchmann Große ſüße 10 Stück 45 pf.
Torgauerſtr 10. Valencia Apfelſinen

Ein wichtiger Ab Montag e Walnnſſe, befe pſo 18 f.friſch geſchoſſene Sprotten Pfd. Kiſte
Jhrer Weihnachts-Einkäue iſt Jh nen nach e AußerdemSe en er gen e as en von heute bis Sonnabend den 20. Dez.

Cigarren Cigaretten-, Tabak- und Pfeifen-Präſente Werner Otte doppelte Rabattmarken!

z t Torgauer Straße 10.nur im Fachgeſchäft! Nur hier finden g9 b Jm übrigen bitten wir unſere Fenſter und
Sie das Geſuchte, Qualität vereint mit ge rſchmackvollſter Ausſtattung re unſere Flugblätter mit weiteren villigen

tli islagen 6, 8, 10, 12,W ſe e e e e Kanarienvögel Preiſen zu beachten!
10, 20 und 25 Stück, ſodaß ein jeder Wunſch weiß, grünErfüllung werden kann nd gelb, Hamburger Kaffeelager Bernhard Riemann

Vertrauen Sie bei Jhren Ein tiefſt. Hohl u. Thams GarfsKnorrſtamm,
käufen daher dem Fachgeſchäft Hähne v. 600 M. an,

Niederlage Annaburg.

e S e e
Louis Hoffmann Weibchen 1.00 M.

e e e 2
Paul Gläßner.

Empfehle für Weihnachten: e

2 2 S i r e m d De S hIrotagen Woll ind unnaen Spitzenleiſtungen Se

z9 e h S e eſowie Strickwolle und Schürzen h zum Weihnachtsfeſt! ken d e n e n e e Du
in allen PreislagenBis Weihnachten 10 Prozent Rabatt r e nd e p. Nähmaschinen Kursus e
S Wehle, Feloſtraße 3. I eue Uaselnüss o Pfd. 65 Sticken, Stopfen unde l Lebkuchen- Herzen m. Schok. 5 St. 20 Meg een

Lebkuchen-Brezeln m. Schok. 5 St. 20Lebkuchen Scheiben als praktis neR a dio a n ne 3 am II PDresdenér Spitzkuchen c Pfd. dMenqe 98 N. Statt 13350 Mi I Delmatessteine, gefüllt Pfd. 38 S Heihnachts- Gbeschenß

129,15 Mk. Pfeffernüsse Pſd 18 e n rn mm 3z R BHeinster Butterkeks Pfd. 25 T S 2u v im Altesten Fach
auch auf alle anderen Racdiowaren I Fereipankartoftein. Pid 28 d Lose am ureu. Apparate durch Notverordnung I Hauswald- Schokolade 4 Tafeln 95 4

10 Proz. Rabatt 9 außerdem noch 5 Proz. Rabatt Mever Sen.
Wilhelm Waisch. J. Kählig's NachfolgerBrstes Fachgeschäft am Platze e di achtolge Naumann
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Preiswerte und paſſendePeihnachtsOeſhente
als Speiſe, Kaffee und Teeſervice, Küchen
u. Waſchgarnituren, Sammelgedecks, Mokka
taſſen, Vaſen in Chriſtall und Preßglas,
ſowie in Lauf- und Mattglaſuren, Wein
Likör- und Viergläſer u. a. m.
Zur Anfertigung von Hochzeits- und Ge
legenheits-Geſchenken, Spezialität: Hotel
u. Reſtaurations- Geſchirr in ſauberſter Aus

bei billigſter Berechnung empfiehlt ſich

ſie extra hillne!
von Fréitag, den 18, his Donnerstag, den 24. Dezember.Neben meinen für das Weihnachtsfest besonders billigen u Beihnac tsfeſt

Sehhellan Nee

Angeboten praktischer Geschenke, die Sie in meinen Schau- empfehle:

t t d ih ich dieser Wochenene n Hüße und bittere Mandeln,Hultaninen Cocosraspet

doppelten Rabatt v ar ef. Kaiſer Kuszugsmehl
um es ſedem auch mit geringen Mitteln 2u ermöglichen, sich und seinen Angehörigen eine und ſämtliche Wackzukaten
rechte Weihnachtsfreude zu bereiten. Warten Sie mit Ihrem Binkauf bitte nicht bis zum letzten Haſelnüſſe und Walnüſſe
Tag. Kommen Sie bitte recht bald, damit Sie in Ruhe und mit Sorgfalt wählen können ain allen Preislagen.

Diesen Sonntag ist mein r Beachten Sie bitte unſere SchaufenſterGeschaft qeöffnet! m m I J 9 Fa. Th. Schunke Nachfolger
Polizeiliche An und
ſind vorrälig in der Buchdre

Redartion, Drug und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg
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Das Steuerbukettder Rotverordnung
Senkung der Steuerzinſen.

Die neue Notverordnung des Reichspräſidenten vom
8. Dezember enthält auch auf ſteuerlichem Gebiete eine
Reihe einſchneidender Maßnahmen, die teilweiſe eine
ſteuerliche Entlaſtung, zu einem großen Teile aber neue
Steuerbelaſtungen vorſehen. Zunächſt werden
im Rahmen der allgemeinen Zinsſenkungsaktion auch die
Steuerzinſen geſenkt. Die ſeit dem 1. Auguſt
1931 eingeführten Verzugszuſchläge bei unpünktlicher
Steuerzahlung von 5 Prozent für jeden angefangenen
halben Monat 120 Prozent jährlich) werden vom
1. Januar 1932 an aufgehoben derart, daß für halbe
Monate eines Steuerverzuges, die nach dieſem Zeitpunkte
enden, kein Verzugszuſchlag mehr berechnet wird. Prak-
tiſch bedeutet daß eine Aufhebung der Verzugs
zu ſchläge für Unpünktlichkeiten ab 18. Dezember 1931.
Statt der Verzugszuſchläge werden fortan bei unpünkt
licher Zahlung nur noch Verzugszinſen in Höhe von
12 Prozent jährlich erhoben. Außer der Aufhebung der
Verzugszuſchläge ſind die ſogenannten Aufſchubzinſen
und Stundungszinſen, die die Zoll- und Steuerbehörden
bei Zahlungsaufſchub und Steuerſtundung berechneten
von bisher 10 Prozent bzw. 5 bis 12 Prozent auf 8 Pro
zent bzw. 5 bis 8 Prozent ermäßigt.
Mieten, Hauszinsſteuer und Hypotheken.

Eine der wichtigſten Abſchnitte bildet derjenige über
die Wohnungs wirtſchaft. Hier wird bekanntlich
die Zwangswirtſchaft größtenteils aufgehoben und wer
den die Mieten geſenkt. Hand in Hand mit dieſer Miet
ſenkung geht eine Herabſetzung der Hauszins
ſteuer; und es iſt eine Möglichkeit zu ihrer Ablöſung
geſchaffen. Die Steuer wird vom 1. April 1935 an um
25 Prozent, vom 1. April 1937 an um weitere 25 Prozent
geſenkt und darf vom 1. April 1940 an überhaupt nicht
mehr erhoben werden. Dem Hauseigentümer wird das
Recht eingeräumt, die noch von 1932 bis Ende 1939
laufende Hauszinsſteuer bis zum 31. März 1934 durch
Zahlung eines einmaligen Betrages abzulöſen.
Eine ſolche Ablöſung koſtet bis zum 31. März 1932 das
Dreifache des augenblicklichen Jahresbetrages der Steuer,
bei ſpäterer Ablöſung bis zum 31. März 1934 das Drei
einhalbfache. Außer dem Ablöſungsbetrage iſt noch der
Betrag an r zu entrichten, der bis zur
Zahlung des Ablöſungsbetrages fällig wird. Die Ab
löſung kann auch durch Aufnahme eines Hypotheken
darlehens bei einer Hypothekenbank, Sparkaſſe, Verſiche

rungsunternehmen und ähnlichen unter Staatsaufſicht
ſtehenden Unternehmen erfolgen. Um den geldgebenden
Jnſtituten die nötige Sicherheit zu geben, kann die Hypo

Antrag des Eigentümers an erſter Stelle ime mit dem Range vor allen anderen Rechten

eingetragen werden. Dem Grundbuchamt muß dabei
nachgewieſen werden, daß der Darlehensbetrag zur Ab
löſung der Hauszinsſteuer verwendet wird. Außerdem
muß ſich die Hypothekenbank uſw. verpflichten, den Dar
lehensbetrag unmittelbar an die zuſtändige Steuer
behörde zu entrichten. Dadurch ſoll unlauteren Machen
ſchaften und Schädigungen der nachrangigen Gläubiger
nach Möglichkeit ein Riegel vorgeſchoben werden.

Phantaſiewerte bei der Vermögensſteuerveranlagung.

Auch auf dem Gebiete der Einheitsbewer-
tung und Reichsvermögensſteuer iſt man, wenn auch
erheblich zaghafter, bemüht, den veränderten Zeitverhält
niſſen Rechnung zu tragen. Bekanntlich iſt hier zurzeit
die Einheitsbewertung und die Vermögensſteuerveran
lagung auf den 1. Januar 1931 im Gange. Dieſe baut
auf Werten auf, die zurzeit gänzlich überhöht ſind, ſo daß
die ſogenannten Einheitswertſteuern, Reichsvermögens-
ſteuer, Aufbringung und die landesrechtlichen Grund
und Gewerbeſteuern zum Teil nach reinen Phantaſiewerten
erhoben werden. Auf dieſem Gebiet iſt dem Reichsfinanz
miniſter eine allgemeine Ermächtigung zu Maßnahmen
erteilt, durch die ſteuerlich den ſeit dem 1. Januar 1931
eingetretenen Wertänderungen Rechnung getragen wird.
Die erhöhte Umſatzſteuer.

Eine ſehr unangenehme Neubelaſtung tritt auf dem
Gebiet der Umſatzſteuer ein. Hier iſt zunächſt eine allge
meine Tariferhöhung von bisher 0,85 Prozent auf 2 Pro
zent verordnet, mit Ausnahme des Umſatzes in Getreide,
Mehl, Schrot oder Kleie aus Getreide, ſowie Backwaren.
Bei Unternehmen mit Geſamtumſatz von mehr als 1 Mil
lion kann ſich die Steuer von bisher 13 pro Tauſend auf
2 Prozent erhöhen, und zwar bei Einzelhandelsunter
nehmen hinſichtlich der Umſätze, die über eine Million hin
ausgehen, bei Großhandelsunternehmen hinſichtlich der Um
ſätze, die im Einzelhandel erfolgen, oder bei denen die be
ſtehenden Sicherungs- und Aufzeichnungsvorſchriften des
Reichsfinanzminiſters und der Abgabenordnung nicht
innegehalten werden. Die neuen Steuerſätze gelten für
alle Umſätze, bei denen ſowohl die Vereinnahmung des
Entgelts als auch die Leiſtungen nach dem 3. 12. 1931
liegen. Die Steuererhöhung ſelbſt darf abgewälzt werden.
Für Leiſtungen aus Verträgen vor dem 9. Dezember 1931
muß der Leiſtungsempfänger einen Zuſchlag in Höhe der
Umſatzſteuererhöhung zahlen, ohne daß dieſer Preis
zuſchlag zu einer Vertragsaufhebung berechtigt. Außer
dieſen am 1. Januar 1932 in Kraft tretenden Beſtimmün
gen ſieht die Notverordnung noch die Einführung einer ſo
genannten Ausgleichsſteuer auf den Jmport ſowie
eine Ermächtigung des Reichsfinanzminiſters zur Einfüh-
rung einer ſogenannten Phaſenpauſchalierung
vor Die Ausgleichsſteuer auf den Jmport ſoll dem
Schutze der heimiſchen Produktion dienen. Die Phaſen
pauſchalierung bedeutet eine Anderung der bisherigen Be
ſteuerungsmethode. Zurzeit wird die Umſatzſteuer als
Mehrphaſenſteuer erhoben, d. h. eine Ware wird auf ihrem
Wege zum Verbraucher mehrmals, je nach dem wieviel
Phaſen des Umſatzes ſie durchläuft, umſatzbeſteuert. Die

Phaſenpauſchalterung will an Stelle dieſer mehrfachen
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eine einmalige Beſteuerung ein und derſelben Ware ſetzen.
Man wird alſo dann die Umſatzſteuer nur an einer Stelle
beim Großhändler oder Fabrikanten unter Freilaſſung der
übrigen Umfätze erheben und ſie in einer Pauſchalſumme
zur Abgeltung der freigelaſſenen Umſätze ſeſtſetzen.

Bekämpfung der Kapital und Steuerflucht.
Eine Reihe weiterer Maßnahmen trifft die Not

verordnung zur Bekämpfung der Kapital und Steuer
flucht. Bisher erſtreckten ſich derartige Maßnahmen haupt
ſächlich auf die Flucht des Kapitals in das Ausland,
jetzt wird auch die Steuerflucht der Perſonen bei
Wohnſitz oder Aufenthaltsverlegung in das Ausland
durch Einführung einer ſogenannten Reichsfluchtſteuer
bekämpft. Dieſe Reichsfluchtſteuer trifft alle Perſonen mit
deutſcher Reichsangehörigkeit am 31. März 1931, die in der
Zeit vom 1. April 1931 bis 1. Januar 1933 ihren inlän
diſchen Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt aufgegeben
haben. Sofern ſie am 1. Januar 1928 oder 1931 mehr als
200 000 Mark Vermögen beſeſſen und in den Jahren 1929
bis 1931 mehr als 20000 Mark Einkommen gehabt haben,
haben ſie ein Viertel ihres geſamten ſteuerpflichtigen Ver
mögens als Reichsfluchtſteuer zu entrichten. Steuer
befreit bleiben Perſonen mit geringerem Vermögen oder
Einkommen als vorbezeichnet, Auslandsbeamte, erſt nach
1927 zugezogene Perſonen, ſowie Perſonen, denen das
Landesfinanzamt beſcheinigt, daß die Aufgabe des inlän
diſchen Wohnſitzes oder Aufenthalt im deutſchen Intereſſe
liegt oder aus volkswirtſchaftlich gerechtfertigten Gründen
erfolgt. Rückverlegung des Wohnſitzes in das Jnland

der Steuer iſt mit Gefängnis und Geldſtrafe bedroht;
außerdem erfolgt Vermögensbeſchlagnahme und Erlaß
eines Steuerſteckbriefes durch das Finanzamt,
auf Grund deſſen jederzeit Verhaftung erfolgen kann, ſo

iſt damit dem Steuerflüchtigen, der ſich ſeinen Steuer
verpflichtungen entziehen will, die Rückkehr in das Deutſche
Reich verwehrt oder doch ſehr gefahrvoll geſtaltet. Jm
Zuſammenhang hiermit ſei erwähnt, daß im Auslande
wohnhafte oder ſich dort dauernd aufhaltende Perſonen
fortan auch mit ihren in Deutſchland befindlichen ſoge
nannten ſonſtigen Vermögen, insbeſondere Kapital-
vermögen ſteuerpflichtig ſind, während bisher nur inlän
diſches landwirtſchaſtliches, forſtwirtſchaftliches und
gärtneriſches Vermögen, gewerbliches Vermögen und
Grundvermögen beſteuert würden.
Vorverlegte Steuerzahlungen.

Erwähnt ſei zum Schluſſe die aus Haushaltsgründen
erfolgte Vorverlegung der Steuerzahlungstermine bei der
Einkommen- und Körperſchaſtsſteuer. Hier
iſt die am 10. April fällige Vorauszahlungsrate bereits
am 10. März 1932 zu entrichten. Die ſpäter fällig werden
den Vorauszahlungen werden nach näherer Anweiſung
des Reichsfinanzminiſters vom wie bisher jeweils zehnten
Tage nach Ablauf eines Kalendervierteljahres in das
betreffende Kalendervierteljahr vorverlegt werden.

Maßnahmen gegen „Notverordnungsgewinnler“.

Jm Reichsarbeits- und Reichsjuſtiz
miniſterium beſchäftigt man ſich zurzeit mit der
Ausarbeitung der Durchführungsbeſtimmungen über
Kündigungsrecht und Mietſenkung. Jn-zwiſchen haben die Vertreter der Hausbeſitzer-
organiſationen darauf hingewieſen, daß es non
wendig ſei, ſchnellſtens Klarheit zu ſchaffen. Vor allen
Dingen erſcheint es nach Auffaſſung der Hausbeſitzer
dringend notwendig, die Kündigungsmöglichkeiten an
genaue Bedingungen zu binden. Beiſpielsweiſe
ſoll eine große Firma ihre geſamten 60 Filial-
geſchäfte in Berlin gekündigt haben. Andere Laden
beſitzer kündigen ihre langfriſtigen Verträge zum April,
weil ſie einen günſtiger gelegenen Laden mieten wollen,
obgleich der Mietpreis höher iſt. Jnhaber großer
Wohnungen benutzen das außerordentliche Kündigungs
recht, um billig käufliche Eigenhäuſer zu beziehen. Die
Hausbeſitzer verlangen, daß das Kündigungsrecht ſolchen
„Notverordnungsgewinnlern“ nicht zuge-
ſprochen wird.

Die „Offentlichkeit“ politiſcher Verſammlungen.
Der Stahlhelm hatte in Halle eine Mitglieder

verſammlung veranſtaltet, in der zur Notverordnung
Stellung genommen werden ſollte. Die Preſſe war in
der üblichen Weiſe zur Berichterſtattung eingeladen wor
den. Jm letzten Augenblick machte die Polizei jedoch
geltend, daß Preſſevertreter, die dem Stahlhelm

nicht als Mitglieder angehörten, gemäß der neuen Not
verordnung von der Verſammlung aus zuſchließen
ſeien. Die zu der Verſammlung erſchienenen Preſſe
vertreter mußten infolgedeſſen den Saal verlaſſen.

Kohlenpreisſenkung und Bergarbeiterlöhne.
Jn einem gemeinſamen Schreiben an den Reichs

kanzler wenden ſich die vier Bergarbeiter-
verbände gegen die die Bergarbeiterſchaft betreffen
den Beſtimmungen der Notverordnung. Jn dem Schreiben
heißt es unter anderem: Der wiederholte Lohnabbau im
Bergbau hat die Tariflöhne bereits ſo weit herabgedrückt,
wie das die Notverordnung als allgemeines Ziel der
amtlichen Lohnpolitik vorſchreibt. Dagegen hat die
Schicht leiſtung der Bergarbeiter ſich fortgeſetzt ſtark
erhöht, ſo daß ſeit Anfang 1930 im Ruhrrevier eine Lohn
ſenkung um zwei Mark je Tonne eingetreten iſt. Schon
dieſe Tatſache würde die durchaus notwendige Kohlen

preisſenkung ermöglichen ohne nochmals den unter
ungeheuren Opfern an Geſundheit und Lebenskraft
ſchaffenden Bergarbeitern weitere Entbehrungen aufzu
erlegen. Gegen eine ſolche Ausnahmebehandlung legen
wir die ſchärfſte Verwahrung ein.

Handwerk gegen die Oſthilfenotverordnung.

Zu der Oſthilfenotverordnung, zu der ſich
bereits die verſchiedenſten Organiſationen des Wirtſchafts
l lebens geäußert haben, hat jetzt auch das mecklenbur-

führt zum Wegfall der Reichsfluchtſteuer. Nichtentrichtung

bald der Flüchtige im Jnlande angetroffen wird. Praktiſch

Für die

giſche Handwerk öffentlich Stellung genommen. Die
Handwerkervereinigung Mecklenburgs gibt eine Er
klärung ab, in der es heißt: „Die Landwirtſchaft
ſelbſt wird die Folgen eines ſolchen Schutzes noch zu
ſpüren bekommen. Jm Augenblick hat ſie vielleicht eine
gewiſſe Erleichterung erfahren, dafür wird aber jede
weitere Hergabe von Kredit bzw. auch jede Lieferung
von Waren in das Oſthilfegebiet ſtocken müſſen, da bei
einem ſolchen Schutzverfahren für die Schuldner die Gläu
biger gänzlich im Ungewiſſen darüber bleiben, was ſie für
ihre Forderungen noch erhalten werden.“

Achtung, Verjährung!
Der 31. Dezember als Termin

Je ſchwieriger ſich die wirtſchaftliche Lage geſtaltet,
deſto mehr Raum nimmt im geſchäftlichen Verkehr der
Kredit ein, der in ſeinen Übertreibungen als Borg
un weſen ſchwere Schädigungen für Gläubiger und
Schuldner herbeiführt. Die Säumigkeit nicht nur im Be
zahlen, ſondern auch im Annehmen und Ein
treiben von Schulden bringt Unordnung und Verwir-
rung mit ſich. Die Einrichtung von kurzen Verjährungs
friſten, deren Berückſichtigung jetzt zum 31. Dezember
wieder notwendig wird, iſt aus praktiſchen und rechts
politiſchen Gründen erfolgt, um für den Berechtigten einen
Druck zu ſchaffen, ſeine Rechte ordnungsgemäß auszuüben.
Die kurzen Verjährungsfriſten, in Ergänzung zu den
gewöhnlichen dreißigjährigen des Geſetzes, ſollen nach dem
ausdrücklichen Willen des Geſetzgebers ein Kampfmittel
darſtellen gegen den Schlendrian im klein
gewerblichen Kreditweſen und ſie haben hier
ſchon viel Nutzen geſtiftet. Die Verjährung bedeutet nicht,
daß das Recht nach Ablauf der beſtimmten Friſt erloſchen
iſt; denn Leiſtungen, die nach eingetretener Verjährung
gemacht worden ſind, können nicht unter Berufung auf die
Verjährung zurückgefordert werden. Aber der Schuldner
kann gegen ſeinen Willen nicht mehr zur Leiſtung
herangezogen werden und das Gericht berückſichtigt die
Verjährung nur, wenn ſie als prozeßhindernde Einrede
von Schuldnern geltend gemacht wird. Geſchieht dies
nicht, ſo erfolgt die Verurteilung und für dieſes Urteil
kommt dann die lange Verjährungsfriſt von dreißig
Jahren in Betracht.

Bei der regelmäßigen langen Verjährung beginnt
die Friſt zu laufen an dem Tage, an dem der Anſpruch
entſtanden iſt. Da ſich aber bei den Forderungen, für die
die kurze Verjährung in Betracht kommt, der Tag, an
dem ſie entſtanden ſind, häufig nur ſchwer wird feſtſtellen
laſſen, ſo beginnt bei ihnen der Lauf der Verjährungsfriſt
mit Ende des Jahres, in dem die Anſprüche ent
ſtanden ſind. Es verjähren alſo an dieſem 31. Dezember
zweijährige Anſprüche, deren Entſtehung in den Lauf des
Jahres 1929 fällt.

Es laufen folgende Verjährungsfriſten ab
1. Anſprüche aus Rechtsgeſchäften des täglichen

Lebens und Verkehrs, die im Jahre 1929 ent
ſtanden ſind (zweijährige Verjährungsfriſt). Dahin ge
hören beſonders die Anſprüche der Kaufleute, Han d
werker und Arbeiter wegen gelieferter Waren und
Arbeiten es ſei denn, daß die Leiſtung für den Gewerbe
betrieb des Schuldners erfolgt iſt alſo für den per
ſön lichen Bedarf des Schuldners. Ferner verjähren
die Anſprüche der Gaſtwirte, Bedienſteten, Lehrer, Arzte,
Anwälte, der öffentlichen Unterrichts- und Erziehungs
anſtalten, der Zeugen und Sachverſtändigen wegen Ge
bühren aus demſelben Jahr. Und ſchließlich die im
Jahre 1929 fällig gewordenen Gehälter und Löhne.

2. Anſprüche aus Leiſtungen, die im Jahre 1927 ent
ſtanden ſind (vierjährige Verjährungsfriſt), und zwar un
gefähr dieſelben Anſprüche, wie unter Nr. 1 angeführt, ſo
weit ſie nicht zum perſönlichen Gebrauch, ſondern zum
gewerblichen Betriebe des Schuldners erfolgt ſind.
Während alſo z. B. Forderungen eines Schneidermeiſters
an ſeine Privatkundſchaft nach zwei Jahren verjähren,
beträgt die Verjährungsfriſt vier Jahre, wenn es ſich um
Lieferung von Anzügen an eine Firma handelt, die dieſe
weiterverkauft. Ferner verjähren nach vier Jahren An
ſprüche auf alle wiederkehrenden Leiſtungen, wie Unter
haltsanſprüche, Pacht und Mietzahlungen ſo
wie Anſprüche auf Rückſtände von Renten, Beſoldungen,
Wartegeldern, Ruhegeldern uſw.

Außerdem kennt das Geſetz noch eine große Reihe
mehr oder minder kurzer Verjährungsfriſten, die aber für
das tägliche Leben nicht ſo wichtig ſind wie die oben an
geführten.

Alle Anſprüche, die nach dem Vorhergeſagten am
31. Dezember d. J. verjähren, müſſen bis zu dieſem Tage
geltend gemacht werden, um die Verjährung aufzu
halten. Dies kann dadurch geſchehen, daß ein ausdrück
liches, ſchriftliches Anerkenntnis des Schuld
ners herbeigeführt wird. Ein ſolches Anerkenntnis liegt
auch z. B. in der Leiſtung einer Abſchlagszahlung,
einer Zinszahlung oder Sicherheit. Oder es muß Klage
eingereicht bzw. ein Zahlungsbefehl erwirkt wer
den. Abwegig iſt die Meinung, daß auch eine ſchriftliche
Mahnung, und ſelbſt wenn ſie eingeſchrieben erfolgt,
aufſchiebende Wirkung hat. Zu bemerken iſt ferner noch,
daß alle Schriftſtücke bei den betreffenden Perſonen, Ge
richten oder Behörden am 31. Dezember bereits ein ge
gangen ſein müſſen, daß alſo eine Abſendung erſt an
dieſem Tage in den meiſten Fällen als verſpätet und rechts
unwirkſam wird angeſehen werden müſſen.

90000 weitere Wohlfahrtserwerbsloſe.
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen im November

iſt weiter ſtark geſtiegen. Allein in den Städten mit mehr
als 25 000 Einwohnern betrug der Zuwachs 62 000, das
iſt 6,5 Prozent des Standes am Ende des Vormonats.

Geſamtheit der Gemeinden und Gemeinde
verbände iſt demnach der Zuwachs auf mehr als 900900

zu beziffern, ſo daß die Geſamtzahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen am 30. November 1931 rund 1,5 Millionen
betrug.



Kaufen ſchafft Arbeit, Arbeit gibt Brot!
Der Einzelhandel zur Preisſenkung.

Die Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels
wendet ſich mit einer Erklärung an die Offentlichkeit, um
die Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, die die Notverordnung
in bezug auſ die bevorſtehende Preisſenkung her
vorgeruſfen hat. Die falſche Auslegung der betreffenden
Beſtimmungen ſoll jetzt ſchon zu einer merkbaren Zu
rückhaltüng der Käuferſchaft geführt haben,
die im Jntereſſe des bevorſtehenden Weihnachts
geſchäfts beſonders bedauerlich iſt. Die Verbraucher
ſchaft erwartet Preisſenkungen, weil die Regierung dieſe
angekündigt hat, und weil große Bevölkerungskreiſe in
ihrem Einkommen empfindlich geſchmälert worden ſind.
Hierzu erklärt der Einzelhandel, daß ſich die Preis
ſenkungsvorſchriſten der Notverordnung nur gegen ſolche
Preiſe richten, die infolge der beſtehenden Bindungen der
allgemeinen Abwärtsenkwicklung noch nicht gefolgt ſind.
Dagegen

ſind die weitaus meiſten Einzel handels
preiſe, die ja bekanntlich nicht gebunden ſind,
unter dem Druck ſtändig ſinken der Kaufkraſt
und verſchärfter Konkurrenz ſeit zwei
Jahren erheblich zurückgegangen.

Ein weiterer erheblicher Preisrückgang bei vielen Waren,
insbeſondere aus der Textil- und Schuhbranche
könnte, wie der Reichskommiſſar für Preisüberwachung
betont hat, zur Folge haben, daß dieſe Waren vom Markte
verſchwinden. über die außerordentlich niedrige Preis
lage des Weihnachtsangebots hinaus iſt

eine weitere Senkung nur bei den Preiſen
der gebundenen Markenartikel zu erwarten.

Der Einzelhandel iſt bemüht, hier die Preisermäßigung
entſprechend der Notverordnung ſo ſchnell durchzuführen,
daß ſie noch vor Weihnachten wirkſam wird. Dabei iſt
zu berückſichtigen, daß die Senkung der gebundenen
Markenpreiſe nicht vom Einzelhandel allein, ſondern nur
gemeinſam mit Induſtrie und Großhandel durchgeführt
werden kann, wodurch ſich die Preisſenkung mitunter ein
wenig verzögert.

Zur Beurteilung des Preisniveaus weiſt der Einzel
handel darauf hin, daß die neue Notverordnung ihm nicht
nur Unkoſtenſenkungen, ſondern auch erhebliche
Neubelaſtungen durch die rigoroſe Erhöhung der
jetzt nicht abwälzbaren Umſatzſteuer und durch andere
Steuererhöhungen gebracht hat.

Wer ſeine Weihnachtseinkäufe trotz des günſtigen An
gebots aufſchiebt, obwohl er jetzt kaufen kann, ſchädigt nicht
nur die Wirtſchaft, ſondern er bringt viele Angeſtellte und
Arbeiter in Geſahr, arbeitslos zu werden. Kaufen ſchafft
Arbeit, Arbeit gibt Brot.

Her FriedensVobelpreisträger an alle!
In einer aufſehenerregenden Rundfunkrede in New

york forderte der Präſident der Columbia Univerſität
ünd jüngſte Nobelpreisträger, Nicholas Murray Butler,
die Auflöſung aller Kriegs, Marine und Flugminiſterien.
An ihre Stellen ſollen nationale Verteidigungsminiſterien
treten. Ferner fordert Butler die Abſchaffung der Militär
dienſtpflicht, ſtarke Reduzierung der Armeen und der
Polizeiſtreitkräfte.

Die Staaten müßten ſich Deutſchland zum Vorbild
nehmen.

Butler verlangte dann noch die Vernichtung aller Kriegs
ſchiffe. Eine internationale Völkerliga müſſe gebildet wer
den, die auch die orientaliſchen Völker während der jetzigen
ſozialen und wirtſchaftlichen Not unterſtütze.

Merkwürdiges Vorgehen gegen einen
Nobelpreisträger.

Dr. Bergius ſollte in Schweden feſt
gehalten werden.

Der ſchwediſche Hauptmann Björklund hat
bei einem Stockholmer Gericht einen Arreſtbefehl gegen
den deutſchen Nobelpreisträger für Chemie Dr. Friedrich
Berg ius beantragt mit dem Erſuchen, Bergius bis auf

weiteres in Schweden feſtzuhalten. Björklund behauptet,
daß Bergius ihm aus einer Wechſelforderung 28000
Kronen ſchulde.

Dr. Bergius hatte für einen wiſſenſchaftlichen Zweck
100 000 Mark geſtiftet, über die er drei Wechſel ausſtellte
Der Berliner Rechtsanwalt Neumond, der ſich
ſpäter das Leben nahm, hat die drei Wechſel unter
ſchlagen. Einer davon, über 28 000 Kronen lautend, iſt
in den Beſitz des früheren HauptmannsBjörklund gelängt,
und zwar gegen Zahlung eines geringen Betrages Björk
lund hatte vor einem deutſchen Gericht die Wechſel ein
geklagt, doch wurde die Klage abgewieſen. Daher ſein
Vorgehen gegen Dr. Bergius, als dieſer in Stockholm
weilte. Die Verhängung des perſönlichen Arreſtes gegen
Dr. Bergius und das Reiſeverbot ſind von den ſchwedi
ſchen Gerichten zurückgewieſen worden. Jn der Sache
ſelbſt wurde Verhandlungstermin auf den 31. Dezember
dieſes Jahres angeſetzt.

Bankbeamten gegen Gehaltsabbau.
Eine Verſammlung des Deutſchen Bankbeamten

vereins beſchäftigte ſich mit der neuen Notverordnung, mit
der Großbankenſfuſion und mit der Neuregelung des
Reichstarifs für das Bankgewerbe. Nach kurzer Ausſprache
wurde eine Entſchließung angenommen, in der u. a. auf
die ſchweren volkswirtſchaftlichen Gefahren
hingewieſen wird, die mit der Schaffung übergroßer Bank
unternehmungen verbunden ſeien. Gegen den Verſuch des
Reichsverbandes der Bankleitungen, die in der Notverord
nung vorgeſehene Gehaltskürzung von 15 Prozent in
vollem Umfang für ſich in Anſpruch zu nehmen, wird auf
das entſchiedenſte Einſpruch erhoben.

Zukünſtige Schulabbaumaßnahmen.
Landtag muß vorerſt Stellung nehmen.

Der Unterrichtsausſchuß des Preußiſchen Land
tages beriet Anträge über die Sparmaßnahmen auf
dem Gebiet des preußiſchen Schulweſens. Jn der Aus
ſprache erklärte ein Regierungsvertreter, daß die Aufbau
ſchule als ſolche erhalten werden ſolle. Die humaniſtiſchen
Gymnaſien in den Kleinſtädten ſeien allerdings gefährdet.

Es beſtehe die weitere Gefahr, daß das platte Land
von höheren Schulen überhaupt entblößt werde.

In Preußen ſeien zurzeit rund 670 überzählige aka
demiſche Lehrkräfte vorhanden. Nachdem in der weiteren
Ausſprache zum Teil recht ſcharfe Kritik an den Ab
baumaßnahmen der Regierung im Schulweſen geübt
worden war, nahm der Ausſchuß gegen den Einſpruch der
Regierungsvertreter einen Antrag an, wonach in Zukunft

vor der Stellungnahme des Landtages
eine Entſcheidung über Abbaumaßnahmen auf dem Gebiet
des Schulweſens nicht getroffen werden ſoll.

Keine nationalſozialiſtiſche „Luſtflotte“.
Eine Erklärung des „Braunen Hauſes“.

Zu einer Meldung über die Errichtung eines natio
nal ſozialiſtiſchen Fliegerkorps ab 1. Januar
1932 wird vom „Braunen Hauſe mitgeteilt, daß genau ſo,
wie Dutzende von Flugvereinigungen in Deutſchland be
ſtänden, und wie in der NSDAP. bereits ein Auto
mobilkorps auf ſportlicher Grundlage die Automobi
liſten der Partei zuſammenfaſſe, ſolle auch hier ein natio
nalſozialiſtiſches Fliegerkorps als eingetragener Verein
mit flugſportlichem Intereſſe geſchaffen werden.

An die Beſchafſung eigener Flugzeuge könne
gar nicht gedacht werden, da der Partei die Mittel dazu
fehlten. Die Partei ſelbſt beſitze kein eigenes Flugzeug,
wogegen der kommuniſti ſche Flugverband der Er
werbsloſen etwa zwei Dutzend Flugzeuge beſitze.

Meiſterjongleur Enrico Raſtelli geſtorben.
Mailand. Der auch in e gut gekannte Artiſt,Jongleur Enrico Raſtelli, iſt in Bergamo (Jtalien), ſeinem

Neburtsort im Alter von 36 Jahren einem Gehirnſchlag er
egen.

Putſchgeneral Schill begeht Selbſtmord
Budapeſt. Der im Militärgefängnis wegen Teilnahme am

Putſchverſuch verhaſtete Feldmarſchalleutnant. Franz Schill
hat Selbſtmord durch Erhängen begangen

n

Droſchke auf falſcher Fahrt.
Kriminalbeamter erſchießt Kraftwagenführer.

Jm Stadtteil AltenEſſen in Eſſen fuhr ein Krimi
nalaſſiſtent in Begleitung eines Mädchens zum Eſſener
Hauptbahnhoſ. Der Kraftwagenführer nahm entgegen
dem Willen der Fahrgäſte ſeinen Weg in entgegengeſetzter
Richtung. Nach wiederholten Aufforderungen, zu halten,
hat der Kriminalbeamte ſich unter Vorhalten einer Piſtole
als Kriminalbeamter ausgewieſen und den Kraftwagen
führer zum Halten gezwungen. Es entſtanden
Streitigkeiten. Der Kriminalbeamte, der von dem Kraſt
wagenſührer verfolgt und tätlich angegriffen worden ſein
will, griff zur Waffe und nach Abgeben eines Schreck
ſchuſſes hat er ſchließlich den Autoführer durch einen Schuß
tödlich verletzt.

W Funk-Eeke
Freitag, den 18. Dezember
Deutſche Welle 1635.

geht unter 11.30: Richtige Sortenwahl iſt nicht teurer als
eine falſche Sortenwahl, beſtimmt aber den Erfolg. 15.00:
Das berufstätige junge Mädchen und ihr männl Vorgeſetzter.

15.40: Walther Flex und die Jugend. 16.00: Pädagogiſcher
Funk. 16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.30: Hören
muſikaliſcher Formen. 18.00: Der Handwerker in der Kriſe

18.30: Giftgaſe und Gasſchutz. 19.00: Wiſſenſchaftlicher
Vortrag für Arzte. 1930- Die Welt des Arbeiters. 20.00-
Segovia ſpielt Gitarre. 20.30: Aus Leipzig: „Straßenrondo.“
Ein Gedicht von A. Schirokauer. Muſik von A. Simon Regie
H. P. Schmiedel. 2130. Aus Leipzig: Zeitgenöſſiſche Orgel
muſik aus der Probſteikirche in Leipzig. Orgaäniſt: G. Trexler.

Anſchl.: Max Hanſen ſingt für die Berl. Winterhilfe.

Sonnabend, den 19. Dezember
Deutſche Welle 1635.

9.30: Stunde der Unterhaltung. 12.05: Vor- Weihnachts
ehe n 14.50: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauen

elfen ſich untereinander. 16.00: Soll der Abiturient heute
ſtudieren 16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.30:
Geſundheitliche Ratſchläge für die Weihnachtstage 17.50-
Viertelſtunde al e e 18.05- Deutſch für Deutſche
18.30: Hochſchulfunk. Unſer germaniſches Kulturerbe: Kunſt und
Schrifttum. 19.00: Engliſch für Anfänger. 19.30: „Friede
den Menſchen auf Erden.“ 20.00- Funkpotpourri. Dirig.:
E. Künneke Mitw.: Sabine Meyen, Grete Sedlitz, J. Schmidt,
M. Kuttner. Chöre: M. Albrecht, Berliner Funkorchſter, Hans
Schindlers Jazzſymphoniker.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 18. Dezember.

14.00: Kunſtberichte. 14.30: Studio des Mitteldeutſchen
Rundſunks: 1. „Das Bildnis.“ Ein Funkſpiel von A. Zeitler.

Hörſpiel von G. Rendl. Urſendüng. Regie: Dr. E. K. Fiſcher.
15.15: Elve von Baſtineller-Oſſa: Brandgefahren auf dem

Lande. 16.00: Regierungsrat Dr. A. Köhler: Die Berufsnot
junger Menſchen und die akademiſche Berufsberatung

SDrcheſterkonzert. e Sinfonieorcheſter. e
T 1730 Wiſſenſchaftliche Umſchau. Vaterländer. r.
R. Schmidt. Lieſt unſere Jugend noch Märchen? 5
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rich Raab- Aufgaben und Ausſichten einer deutſchen Repara
tionspolitik. Die Wirkungen des Hoover-Plans. 19.30- Kla-
vierkonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter
Soliſtin: Lubka Koleſſa. 20.00: Aus Berlin Segovia ſpielt
Gitarre. 20.30: Straßenrondo. Gedicht von A Schirokauer.
Muſik von A. Simon 21.30: Zeitgenöſſiſche Orgelmuſik aus
der Propſteikirche zu Leipzig. Organiſt: G. Trerler.

Sonnabend, 19. Dezember.
12.25- Schulſunk. Das 4. brandenburgiſche Konzert (GDur)

von J. S. Bach. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.:
H. Weber. 1430: Hedy Hebart: Baſtelſtunde für die Kinder.

15.15- R. M. Blümich: Zwei ſtudienartige PartieEndſpiele
aus Veldes. 16.00: Rechtsfolgen des Weihnachtsſeſtes. Land
gerichtsrat P. Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr. P. Mayer.
16.30: Funkberatung. 18.30: Herbert Kürſten: Unſere mittel
deutſchen Flur- und Ortsnamen. 18.50 Gegenwartslexikon.

19.00- Dr. E. Meyer: Lärmmeſſung. 19.25: EgonKornauth
Stunde. Mitw.: Camilla Kallab, G. Fritzſche. 20.00: Gaſt
ſpiel des literariſchen Kabaretts: „Die Litfaßſäule.“

Als Licht in meine
Roman von Marie Blank-Eismann.

2. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Ja, du biſt noch zu jung zu einem ſolchen Leben, du

gehörſt nicht zu den Frauen, die Opfer bringen können!“
Schwer und bang kamen dieſe Worte von den blaſſen

Lippen der alten Frau, und müde lehnte ſie ſich in den
Stuhl zurück und ſchloß die Augen.

„Hpfer?“ wiederholte Frau Renate nochmals. „Sind vier
Jahre meines Lebens noch nicht genug?“

Frau Alice von Beeren achtete nicht auf den Einwurf,
ſondern richtete ſich langſam empor, ſpähte durch das däm
merige Licht ſcharf zu ihrer Tochter, die wieder an das hohe
wen getreken war und in den Park ſtarrte, und
ragte:

„Und wie willſt du deinen Entſchluß dem ahnungsloſen
Jobſt mitteilen, Renate?“

Da eilte die junge Frau zu ihrer Mutter, warf ſich vor
ihr auf die Knie, umfaßte mit beiden Armen deren Geſtalt
ſtalt und rief:

„Das iſt es ja, weshalb ich dich herrief, Muttchen, du
ſollſt es ihm ſagen!“

J

„Jal! Sage ihm, ich ſehe nicht gut aus, ich brauchte Luft
veränderung, ich hätte mich durch die Pflege überanſtrengt,
ſage ihm, was du willſt, dir wird er glauben!“

„Und wenn er nun dieſe Bitte nicht erfüllt?“
Erſchrocken fuhr Frau Renate auf und ihre Mutter ſah,

wie ihr Geſicht jäh erſtarrte und ihre Lippen ſich trotzig auf
einanderpreßten.

„Dann ginge ich ohne ſeine Einwilligung bei Nacht und
Nebel davon.“

„Alſo, einen Skandal?“
„Jch ſuche ihn nicht, Mutter, ich will ihn vermeiden, des

halb rief ich dich zur Vermittlerin her. Wenn er mich aber
zwingt, hier in dieſem Gefängnis zu bleiben, dann würde
ich zugrunde gehen!“

„Renate! Renatel Was iſt aus dir geworden
„Ein hungerndes Menſchenkind, Mutter, ein dürſtendes!

Kannſt du mich denn nicht verſtehen? Du biſt doch auch
einmal jung geweſen! Haſt du denn nie dieſen lockenden
Ruf des Lebens geſpürt?“

Frau von Beeren ſchüttelte leiſe den Kopf und ſtrich be
ruhigend über das weiche Haar Renates.

„Deine Lebensgier iſt das verhängnisvolle Erbe deines
Vaters, mein Kind! Alle aus dem alten Geſchlecht derer
von Beeren haben ihr Leben bis zum letzten Atemzug ge
noſſen. Ich hoffte freilich, du würdeſt auch ein paar Tropfen
meines ſchwerfälligen, nordiſchen Blutes mitbekommen haben,
die dir dein Schickſal jetzt leichter tragen helfen würden,
aber ich fühle mit grauſamer Deutlichkeit, daß du eine echte
Beeren geworden biſt!“

„Und verdammſt du mich deshalb, Mutter?“
„Verdammen? Nein, Renate, nur weh tut es mir!“
Frau Renate wühlte ihren Kopf tief in den Schoß der

Mutter und ſchrie:
„Warum muß ich allen Menſchen weh tun?“
„Weil du dich nicht ſelbſt bezwingſt, Renatel“
„Jch kann es nicht, Mutter! Hilf du mir! Stehe mir beil

Nur ein paar Jahre laßt mich noch einmal in die Welt hin
aus und das Leben genießen. Der Föhn jagt durch das
Land und hat auch mich rebelliſch gemacht. Draußen begin
nen ſie den Karneval zu feiern und diesmal muß ich dabei
ſein. Jch muß! Jede Faſer meines Herzens fiebert danach;
Muſik will ich hören, ſchöne Menſchen ſehen und tanzen,
tanzen und im Taumel vergeſſen, daß Ketten an meinen
Füßen klirren. Hilf du mir, Mutter, ich kann nicht anders,
ich muß hinaus aus dieſen Mauern, die mich zu erſticken
drohen!“

Frau von Beeren hatte angſtvoll ihre Tochter an ſich
gedrückt. Die Klagen ſchnitten ihr ins Herz, ſo daß Tränen
in ihre Augen traten. Doch mit beherrſchter Stimme ent
gegnete ſie:

„Gut, ich will dir helfen, ſo gut ich es vermag, aber ein
paar Tage inußt du mir Zeit laſſen!“

Da ſauchzte Frau Renate auf.
„Jch wußte es ja, daß du mich nicht verlaſſen würdeſt,

Mutter, und ich will gern wieder nach Lichtenfels zurück
kehren, wenn mir nur noch ein paar Jahre meines jungen
Lebens draußen im Strudel der Welt vergönnt ſind!“

Frau von Beeren löſte ſich aus der Umarmung ihrer
Tochter.

Keine Verſprechungen heute Renate, du weißt nicht,
ob du ſie jemals zu halten imſtande biſt.“

„Aber ich will ſie halten!“
„Jch mag nichts davon hören! Komml Es iſt faſt dunkel

geworden, wir wollen hinuntergehen, damit uns Jobſt nicht
zu lange vermißt!“

Sie faßte nach der Hand der Tochter und langſam gin
gen die beiden Frauen nach dem unteren Stockwerk. Keine
ſprach mehr ein Wort, denn jede war mit ihren eigenen Ge
danken beſchäftigt. Die Augen Frau Renatens blitzten,
aber die ihrer Mutter blickten ſorgenſchwer in die Zukunft.

2. Kapitel.
Vorbei! Alles vorbei!

Auſſtöhnend ſank Jobſt von Bochau in den großen Klub-
ſeſſel, zu dem er ſich mit zitternden Händen hingetaſtet hatte.
Er legte die Arme auf die Platte des Tiſches und grub ſei
nen Kopf hinein.

Regungslos lag er da, während ſeine Gedanken tobten.
War es wieder ein tükiſcher Streich des Schickſals, der ihn
hierher in dieſes Bibliothekzimmer trieb und zum unfrei
willigen Zeugen dieſer Unterredung werden ließ?

Wie war doch alles gekommen? Langſam hob Jobſt
von Bochau den Kopf und lehnte ihn in die Polſter des
Klubſeſſels. Er hatte wieder, wie ſchon ſo oft, mit ſeinem
Geſchick gehadert, daß er in der Blüte ſeiner Mannesjahre
ſein koſtbarſtes Gut, das Augenlicht, verlieren mußte und
nun hilflos auf das Mitleid ſeiner Umgebung angewieſen
war.

(Fortſetzung folgt.

9.00: Ein Rückblick auf Schallplatten. 10.10: „Pompeji

Urſendung. Regie: Dr. E. K. Fiſcher 2. „Brand am Berg.“

Engliſch Lektor A. Edwards, B. A. 19.00: Prof. Dr. Fried

Dirig.: Th. Blumer.
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Kchſſchen

Das Rittergut Grochwitz und ſeine Beſitzer
Von Ernſt Walter, Annaburg (Bez Halle)

Jm Juni 1931 waren es 110 Jahre, daß das Ritter
gut Grochwitz in der Hand der Familie von Palombint ſſt.
Jn Erinnerung daran, nehmen wir Gelegenheit zu einem
Ueberblicke über die uns erhallenen Nachrichten von Grochwitz
und ſeinem Rittergute.

Als die älteſten Beſitzer von Grochwitz, deren Namen
uns erhalten ſind, erſcheinen Ende des 15, Jahrhunderts
Angehörige einer adligen Familie von Frauenhorſt, die ſeit
1378 als in Herzberg anſäſſig erwähnt wird. Sie kommt
zuerſt in den Beſitz der früher dem Kurfürſten von Sachſen
gehörigen Mühle daſelbſt. Vor 1474 aber iſt die Familie
auch in den Beſitz des Dorfes ſelbſt gekommen und hat
ihren Wohnſitz dort aufgeſchlagen, Denn es heißt in dem
Verzeichnis der ehrbaren Mannſchaft des Amtes Schweinitz
aus dem genannten Jahre: Hans und Chriſtoff von Frawen
horſt gebrudire, zu Grochewitz geſeſſin, ſitzen uf eyrn paurgut
doſelbſt, dorzu treiben ſie 5 wuſte huffin. Jm ſelbſtigen
dorfe haben ſie 19 hufener, 14 koſſetin. Die hufener haben
12 erbhufen, darvon geben ſie 11 ſchock 11 gr.

Das Dorf Grochwitz war alſo ritterſchaftlicher Beſitz
geweſen, ohne daß in ihm ſelbſt der Beſiher ſeinen Sitz
hatte, ebenſo wie z. B. Kaxdorf und Borken von alter Zeit
ſolcher Beſitz geweſen ſind. Kaxdorf iſt bekanntlich dann
Anfang des 16. Jahrhunderts in die Hand der Stadt Herz
berg gelangt. Erſt die Gebrüder Hans und Chriſtoph von
Frauenhorſt haben ſich, nachdem ſie das Dorf durch Kauf

oder ſonſtwie erworben hatten, dort durch Ausbau eines
Bauerngutes einen Wohnſitz geſchaffen, für den ſie dann
ſpäter die Anerkennung als Ritterſitz vom Landesherrn zu
erwerben gewußt haben,

1550 wird ein Cuntz von Mila, 1575 ein Salomon
von Mila als Beſitzer von Grochwitz genannt. Aus der
Hand derer von Mila (von Mühlen) iſt es dann vorüber
gehend in die einer Familie Pelikan (1589) gekommen, die
es aber bald an einen Herrn von Wuthenau verkauft hat.
Von Albrecht von Wuthenau wird es 1625 an Benno
Friedrich Brand von Lindau auf Wieſenburg aufgelaſſen.
Dann erſcheint ein Johann Daniel von Koſeritz als Beſitzer.
Ende des 17. Jahrhunderts kommt es in die Hand eines
Karl Gottlob von Römer, der es 1730 an den Kammer
junker Heinrich von Brühl, den ſpäteren Wirklichen Geheimen
Rat, Generalaccis- und Viceſteuerdirektor Graf von Brühl,
den bekannten Feind Friedrichs des Großen, den dieſer mit
ſeinem ganz beſonderen Haſſe beehrte, verkaufte. Dieſer Haß
des großen Friedrich iſt es geweſen, der dieſen, wie man ſich
erzählt, dazu geführt hat, daß er den Befehl gegeben hat,
das Schloß, das ſein Feind in Grochwitz ſich erbaut hatte,
zu plündern und zu zerſtören. Jm Band 2 ſeiner Kur

Streifzüge ſchreibt Prof. Otto Eduard Schmidt
Am 20. Oktober 1757 marſchierte Friedrich der

roße, nachdem er zwei Tage lang im Schloſſe Annaburg
ein Quartier gehabt hatte, aus den dunklen Waäldern der

Lochauer Heide hervor in die lichten Niederungen der
Schwarzen Elſter um Herzberg und nahm auf dem dicht
wor der Stadt liegenden Schloſſe Grochwitz ſein Ouartier.
Dieſes Schloß, ebenſo wie das weſtlich von Herzberg gelegene
Rahnisdorf, war Brühls Eigentum. Obwohl nun der
König ſelbſt in Grochwitz für 4 Tage Quartier nahm, über
ließ er doch dieſes Schloß ſamt dem Gutshofe und dem
Rittergute Rahnisdorf ſeinen Soldaten zu ſchonungsloſer
Plünderung. Die Scheunen wurden geleert, das Vieh ge
ſchlachtet, Möbel, Bilder, Betten, Silberzeug, Porzellan
kurz alles, was irgendwie Geldes wert war, wurde unter
den Augen des Königs im Hofe zuſammengeſchleppt und
dort ein regelrechter Markt eröffnet. Das Beſte kauften die
preußiſchen Offiziere die von Grochwitz aus ganze Wagen
nach Brandenburg ſchickten, ihre heimiſchen Edelſitze mit dieſer
Beute zu ſchmücken; die geringern Sachen wurden an

Als Licht in meine Augen kam
Roman von Marie Blank-Eismann.

3. Fortſetzung Nachdruck verboten
Da hatte er plötzlich ein Verlangen geſpürt, mehr von

dem Schickſal ſeiner Vorfahren, die gleich ihm mit ewiger
Blindheit geſchlagen worden waren, zu erfahren und hatte
dem Diener den Auftrag gegeben, ihn nach dem Bibliothek
zimmer zu führen, wo die alten Chroniken aufbewahrt wur
den. Er wollte ſie aus den Schränken nehmen und nach
ſeinem Schlafzimmer bringen laſſen, damit ihm der alte
Stephan, ein ergebener Kammerdiener, vor dem Einſchla
fen daraus vorleſen konnte.

Kaum aber hatte er das Bibliothekzimmer betreten, da
vernahm ſein feines Ohr, deſſen Nerven durch den Verluſt
des Augenlichtes jetzt doppelt verſtärkt waren, die leiden
ſchaftliche Stimme ſeiner Frau. Er hörte ſeinen Namen
nennen, und haſtig ſchickte er den Diener unter einem nich
tigen Vorwand fort, taſtete ſich vorſichtig zur Türe, die
nach dem Turmzimmer führte, und beugte ſich lauſchend
vor.

Jn atemloſer Spannung ſtand er wie erſtarrt. Jedes
Wort traf wie ein Fauſtſchlag ſeine empfindliche Seele.

Und nun lag er da in dem ſtillen einſamen Zimmer und
biß ſich die Lippen blutig, um nicht aufzuſchreien vor in
neren Qualen. Drüben war alles ſtill geworden! Die Türe
war ins Schloß gefallen, und die Schritte der beiden Frauen
hatten ſich entfernt.

Jetzt alſo hatte er des Rätſels Löſung, über das er ſchon
längere Zeit nachgegrübelt hatte.

Renate liebte ihn nicht, hatte ihn wohl nie geliebt, denn
nur ſein Reichtum und ſeine äußere Schönheit hatten ſie ge
blendet, ſo daß ſie ihm bei ſeiner Werbung freudig ihr Ja
wort gab.

Er aber war ein Tor geweſen, er hatte an dieſe Frau
geglaubt, deren unberührte Jugend ihn bezaubert hatte.
Er fühlte ſich von ihrer geſunden Natürlichkeit, von ihrem

Herzberger Bürger und an die Bauern der umliegenden
Dörfer verſchleudert. Als dann der König am 24. Oktober
früh in der Ricktung auf Torgau abmarſchiert war, wurden
auch noch die von ihm bewohnt geweſenen Zimmer von
ſeinem Gardebataillon ausgeplündert und ſämtliche Fenſter
ſcheiben mit Steinen eingeworfen. Ein Jahr ſpäter, am
7. September 1758, wurde das Schloß auch noch von
preußiſchen Soldaten angezündet. Dieſe Tatſachen ſind nicht
nur von Brühl verbürgt, ſondern auch durch zeitgenöſſiſche
Herzberger Aufzeichnungen, ſowie durch den Bericht einer
Frau aus Altherzberg, die Augenzeugin des Brandes ge
weſen und endlich durch ein noch heute in Grochwitz vor
handenes, vom Gerichtsverwalter aufgenommenes Protokoll
vom 26. Oktober 1757, das den dem Schloſſe zugefügten
Schaden, abgeſehem von dem ſpäteren Brande und den
Verluſt an Vieh und Vorräten, mit 34503 Talern anſetzt.
Von dem Brühlſchen Schloßbau haben ſich nur die Einfahrts
pfeiler am Tor des Rittergutes mit ihrem Trophäenſchmuck
und die zu beiden Seiten der Einfahrt liegenden ſogenanten
Kavalierhäuſer, ſowie die Taubenhäuſer erhalten. Aber auch
die Anlage des ſchönen Grochwitzer Parkes und die in ihm
liegenden Teiche gehen auf die Brühlſche Zeit zurück.

Der in Sachſen faſt allmächtige Brühl hatte alles getan
um ſeinen Grochwitzer Beſitz zu heben. Schon 1731 gelang
es ihm für das Rittergut die Schriftſäſſigkeit, d. i. die Ent
nahme aus dem Verbande der Amtsuntertänigkeit, zu er
reichen. Jm Jahre 1750 brachte er die Dorſſchaft dahin,
daß ſie darein willigte, daß die bisher mit den Bauernfeldern
im Gemenge liegenden Rittergutsfelder zuſammengelegt wurden.
Und zwar ſorgte Brühl dafür, daß dem Rittergute vornehm
lich die höher gelegenen Teile der Feldflur, die nicht durch
Ueberſchwemmungen der Elſter zu leiden hatten, zugewieſen
wurden, eine Bevorzugung des Rittergutes, die freilich ein
Jahrhundert ſpäter, nach der Regulierung der Elſter in ihr
Gegenteil verwandelt wurde.
Ende 1761 hat Brühl ſeinen Grochwitzer Beſitz an D. Adolf
Chriſtian Wendler abgetreten, der es aber bald wieder (1763)
an Georg Gottlieb von Schenk verkaufte 1789 wird dann
Chriſtoph Wedig von Barner, kurf, ſächſ. Major, Beſitzer
von Grochwitz. Er kauft in dieſem Jahre auch von dem
preußiſchem Hauptmann Joachim Friedrich vom Kampz,
Erbherrn auf Rahnisdorf und Buckau, das bisher dieſem
gehörige Areal der alten Feldmark Bicking. Die übrigen
Anteile an dieſer Feldmark ſtanden der Stadt Herzberg und
dem Dorfe Buckau zu.

Was Rahnisdorf anbelangt, ſo war dieſes nach dem
dreißigjährigen Kriege als eine wüſte Dorfſtraße von Kur
fürſt Johann Georg II. an ſeinem Oberforſt- und Wild
meiſter Johann Günther verliehen. Dann war es durch
mancherlei Hände gegangen, bis es Brühl 1734 von einem
Chriſtoph Heinrich von Winkwitz kaufte. Als Brühl aber
1761 gezwungen wurde Grochwitz zu verkaufen, hat er
Rahnisdorf nicht mit dieſem zugleich verkauft, ſondern es,
von ihm getrennt, an den ſchon genannten von Kampz ver
äußert. Es iſt erſt ſpäter, Anfang des 19. Jahrhunderts
(1818) durch Ankauf mit Grochwitz wieder vereinigt worden.

Chriſtoph Wedig von Barner, geſtorben in Grochwitz
1821, war vermählt in zweiter Ehe mit Luiſe von
Dabrowsky, der Schweſter des Generals Heinrich von
Dabrowsky, Paladins von Polen. Deſſen Tochter
Joſephine Antonie Caroline (geb. 28. Septbr. 1788 zu
Dresden), vermählte ſich am 18. Auguſt 1806 mit Joſeph
Friedrich Baron von Palombini, dem Sohne des bei der
päpſtlichen Nunziatur in Paris tätigen Sekretärs Palombini,
Dieſer wurde durch Napoleon I. baroniſiert. Frau Luiſe
von Barner, geb. von Dabrowsky vermachte das Gut Groch
witz im Juni 1821 ihrer Nichte Joſephine Antonie Caroline
Baronin von Palombini, der Tochter ihres Bruders, und

ſprudelnden Uebermut angezogen, und was er anfangs für
einen harmloſen Flirt gehalten hatte, war bald zu einer
heißen Liebe geworden, die zu lodernden Flammen wurde.
als er ſie gang ſein eigen nannte. So lange er ſehend war,
hatten ihre Jugend und Schönheit ſeine Sinne immer aufs
neue entfacht; erſt als ſein Augenlicht ſchwand und er ge
zwungen wüurde, alle Geſelligkeiten zu meiden, hatte er in
einſamen Stunden gefühlt, daß Renate ſeine Zärtlichkeiten
nicht mit der Hingabe eines liebenden Weibes erwiderte

Er hatte ſich bemüht, alle dieſe körichten Gedanken zu
bannen, doch wie läſtige Gäſte hatten ſie ſich in ſeinem
Hirn feſtgeſetzt, peinigten und folterten ihn. Sein Zuſtand
hatte ihn ſcheu und zugleich empfindlich gemacht. An dem
Ton ihrer Stimme erkannte er ihre Reizbarkeit, die um ſo
größer wurde, je mehr der Winter zunahm und ſich die
Einſamkeit auf Lichtenfels fühlbar machte. Und gerade in
dieſer Zeit ſehnte er ſich doppelt nach einem lieben, tröſten
den Wort, nach einer heißen Zärtlichkeit von ihr. Aber ſie
wich ihm immer und immer aus, ſie vermied ein Alleinſein
mit ihm, und er war zu ſtolz, um ihre Liebe zu betteln.
Jetzt wußte er es aus ihrem eigenen Munde, daß er ihr

eine Laſt geworden war, daß ſie mit Grauen an die Zu
kunft dachte, die ſie an den blinden Mann feſſelte.

Plötzlich horchte Jobſt von Bochau auf. Die Türe hatte
ſich geöffnet ünd ein feiner Luftzug ſtreifte ſeine heiße Stirn.

„Biſt du es, Stephan?“ fragte er und vernahm, wie der
Schalter des elektriſchen Lichtes umgedreht wurde und der
Kronleuchter aufflammte.

„Jch bin es, Jobſt,“ hörte er die Stimme ſeiner Schwie
germutter, die mit raſchen Schrikten auf ihn zukam.

„Allein?“
„Nein, Renate iſt dabei, wir ſuchen dichl“
Ihr ſucht mich?“ Ein höhniſches Auflachen begleitete

dieſe Frage, ſo daß ſich die beiden Frauen erſtaunt anblick
ten. Kommt ihr jetzt ſchon, mir zu ſagen, daß Renate Luft
veränderung braucht?“

„Jobſt!“
Frau Renatens Augen wurden ſtarr und ein angſtvolles

Erkennen dämmerte in ihnen auf.

damit kam es in die Hände der Familie von Palombini,
die es nun in der vierten Generation beſitzt. Die Gräber
der Barner und Dabrowsky befinden ſich auf dem Herzberger
Friedhofe.

Den jetzigen Grochwitzer Park legte Joſeph Friedrich
Baron von Palombini an und verwandte, wie ſchon geſagt,
dabei ſehr glücklich das aus der Zeit von Brühl Vorhandene.
Er ſtarb am 25, April 1850 in Grochwitz als k. k. Feldmarſchall
Leutnant und Jnhaber des 36. k. k. LinienInfantrie- Regiments

Sein Sohn Joſeph Camillo Leopold Heinrich, k. k.
Hauptwann a. D.,, geb. 1819 zu Grochwitz, folgte ihm im
Beſitz der Güter Grochwitz und Rahnisdorf. Er war ſeit
1841 vermählt mit Caroline Schuſter aus Prag. Er ſtarb
1885 zu Grochwitz; ſein Grab befindet ſich auf dem Herz
berger Friedhofe.

Deſſen Sohn und Nachfolger im Beſitz beider Güter
war Camillo Emil Scipio, geb. 1862, Geheimer Regierungs
rat und Landrat des Kreiſes Schweinitz. Er war vermählt
ſeit 1889 mit Auguſte Maria Gräfin Wilding von Königs
brück. Was er in ſeiner 181/2 jährigen Tätigkeit als Land
rat dem Kreiſe Schweinitz geweſen iſt, wie er ihm in der
ſchweren Kriegszeit, faſt bis zu ihrem Ende, ſeine ganze
Kraft gewidmet hat, bleibt immerdar unvergeſſen. Als er
am 25. Auguſt 1918 nach einem Herzſchlage auf dem Land
ratsamte die Augen zum ewigen Schlummer ſchloß, da be
klagte der ganze Kreis Schweinitz wie ſeinen Vater den
gütigen Mann, der ſeine Geſundheit in ſeinem Dienſte ge
opfert und deſſen Sorge bis zum letzten Atemzug dieſem
Dienſte gegolten hatte. Auch er ruht auf dem Herzberger
Frieddofe.

Jhm folgte im Beſitz der Güter Grochwitz und Rahnis
dorf ſein älteſter Sohn Camillo Paul Leopold Scipo, geb.
am 7. Zuli 1894. Ein tragiſches Geſchick wollte es, daß er,
der unverletzt aus dem Kriege heimgekehrt war, nur wenige
Monate nach dem Tode ſeines Vaters der tückiſchen Grippe
in der Blüte ſeiner Jahre erlag. Er ſtarb in Breslau ge
legentlich eines Beſuches bei ſeiner Braut, am 5. Nov. 1918

Nach ſeinem Dahinſcheiden ſind ſeine Mutter und ſeine
Geſchwiſter ſeine Erben, die nun den Beſitz der beiden Güter
gemeinſchaftlich haben.

Beſonders des Landrats, Geheimen Regierungsrats
Freiherrn von Palombini, ſei an dieſer Stelle ehrend gedacht
Ein Edelmann vom Scheitel bis zur Sohle war er im be
ſonderen ein Freund und Förderer der dortigen Schule,
deren Patron er bis zu ſeinem Ende war. Mit dem
dortigen Lehrer verband ihn eine 26fährige aufrechte, ireue
Freundſchaft und heute noch trauert der ganze Kreis Schweinitz
um dieſen aufrechten und kerndeutſchen Mann, Leicht ſei
ihm die heimatliche Erde!

Das richtige Schmücken des Weihnachtsbaumes.
Die Weihnachtszeit rückt heran. Zur Vermeidung

von Bränden beachte man folgende Richtlinien: Der
Weihnachtsbaum ſoll einen ſchweren feſten Fuß
haben, in dem der Stamm des Baumes ordnungsgemäß
und ſicher befeſtigt ſein muß, damit ein Umfallen verhütet
wird. Man vermeide Unterlagen aus Teppichen und
Papier. Man ſtelle den Weihnachtsbaum frei im Zimmer
auf, von Gardinen und Vorhängen ſo weit entfernt, daß
Zugluft ſie den Kerzen nicht näherbringen kann. Die
Kerzen müſſen gut haltbar befeſtigt ſein. Papier und
Zelluloidſchmuck darf auf keinen Fall in der Nähe einer
Kerze oder gar darüber angebracht werden. Die Kerzen
des Baumes zünde man in der Reihenfolge von oben
nach unten an, da man umgekehrt ſeine Kleider und ſich
ſelbſt in Feuergefahr bringt. Die Kerzen eines trockenen
und daher beſonders feuergefährlichen Tannenbaumes
zünde man nicht mehr an.

„Seid ihr nicht deshalb zu mir gekommen?“ fuhr der
Blinde mit wachſender Erregung fort. „Aber ſpart eure
heuchleriſchen Worte, mit denen ihr mich täuſchen wollt.
Jch habe die Wahrheit gehört!“

„Jobſt, um des Himmels willen, was ſoll das heißen?“
„Jch ſagte es ja ſchon, daß ich alles weiß. Jch habe alles

mit grauſamer Deutlichkeit gehört! Was ſchadet es auch?
Ich bin ein Stiefkind des Gliücks! Mein Kind habe ich ver
loren, mein Augenlicht eingebüßt, warum ſollte mich nicht
auch noch die Frau verlaſſen, da ihr an meiner Seite nur
ein Leben an Entſagungen bevorſteht? Ach, warum bin ich
nicht geſtorben, warum muß ich als ein lebender Toter wei
terleben, mir nicht zur Freude und meiner Umgebung nur

zur Quall!“ e„Jobſt, Jobſt!“ Du darfſt nicht ſo reden!“ e
„Ach, du, du, ſei ſtill oder ich vergeſſe die Achtung, die

dir als meiner Frau gebührt!“
Frau Renate flüchtete in die Arme Frau von Beerens

und rief:

„Mutter! Mutterl Hilf du mir!“ S„Ja, Mutter hilf ihr, ſie hat dich ja deshalb rufen laſ
ſen, weil ſie nicht den Mut hatte, vor mich hinzutreten und
mich zu bitten: „Gib mich freil“ O, hätte ich Tor geahnt,
wie es um ſie ſtand, hätte ich gewußt, wie ungern ſie an
meiner Seite blieb, dann hälte ich ſie längſt fortgeſchickt,
aber ich glaubte an ihre Liebe, an ihre Liebe, die mir nie
mals gehörte. Deshalb entzog ſie ſich mir in den letzten
Monaten, weil das Liebesverlangen des Blinden, der ja
kein Recht mehr am Leben hat, ihr läſtig war. O, hätteſt du
Mitleid mit mir gehabt, Renate, dann hätteſt du in jenen
Tagen, da die Verzweiflung mich packte, mir eine meiner
Waffen in greifbare Nähe gelegt, und ich hätte den Ausweg
gefunden. der uns beide freimachte.“

Frau von Beeren hatte Renatens Arme von ihrem Halſe
gelöſt und die Schluchzende in einen Seſſel gedrückt. Lang-
ſam ging ſie auf ihren Schwiegerſohn zu, legte ihren Arm
um ſeine Schultern und ſagte mit leiſer, tröſtender Stimme

(Fortſetzung folgt.)
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Einſchönes Weihnachtsgeſchenk
für Jedermann!

HKleider-Stoſſe, Wäſche-Stoſſe, Fertige
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Strümpfe
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Habe ſtändig am Lager:
Alle Sorten Kantholz, Latten,
Schalung, und Staken
VNord. Hobeldielen, Rauhſpund,
Stabbretter und Jußleiſten,
eingelöſcht. Kalk, Zementkalk,
Zement, Hips und Rohrgewebe
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Gebe bis zum Weihnachts Feſt, den 24. Dezember

doppelte Rabattmarken! Halender für 1932.
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Auch ich habe meine Waren im Preise
herabgesetzt
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Ein gefährlicher Sumpfboden.
Sollte denn wirklich einmal „aus Baſel etwas Gutes

kommen Bisher vernahm man ja aus dem „Turm
von Baſel“, wie ein leider nur allzu berechtigter Spott
die Internationale Tributbank bezeichnete, bisher nichts
für uns Willkommenes, ſondern nur Unwillkommenes.
Nichts wurde aus den Hoffnungen, die man an die Grün
dung jener Bank für die Pflege des Weltkredits geknüpft
hat. Wenn aber jetzt in den Mauern dieſes „Turmes“
die Erkenntnis ſich hervorwagte und ſogar ſich zum lauten
Ausdruck brachte, daß die Grundlage des Gebäudes, alſo
der Young-Plan, die politiſche Zahlungsverpflichtung,
nichts anderes iſt als ein gefährlicher Sumpf-
boden, dann wollen wir Baſel loben.

Allerdings ſoll man es nicht „vor dem Abend tun“,
ſoll man vom deutſchen Standpunkt aus jetzt ſchon mit der
Tätigkeit des Young-Plan- Ausſchuſſes ſo etwas wie nicht
ganz unzufrieden ſein, ehe dieſe Arbeit wirklich zu Ende
und der Bericht des Ausſchuſſes an die Gläubiger-
regierungen fertiggeſtellt iſt, was noch vor Weihnachten
geſchehen ſoll. Nicht zu Unrecht hat kürzlich erſt wieder
der Reichskanzler vor „gefährlichen Wunſch
träumen“ warnen müſſen und daher ſollten wir
Deutſche uns nicht trotz der Entwicklung in Baſel
heute in die ſich immer mehr ausbreitende Jlluſion des
Beſtehens einer „antifranzöſiſchen Front in der ganzen
Welt Hals über Kopf hineinſtürzen, auch dann noch
nicht, wenn man in dem offiziöſen Pariſer Regierungs
programm, dem „Matin“, den Satz lieſt, Frankreich
„befinde ſich in Baſel jetzt in beinahe vollkommener Jſo
lierung“. Denn die Neutralen träten noch mehr als die
früheren Alliierten Frankreich für eine völlige Annullie
rung der Reparationen ein.

Das iſt eine an ſich richtige Feſtſtellung. Den Neu
tralen kann man es aber ſchon gar nicht verdenken, wenn
ſie angeſichts der ganzen Weltwirtſchaſtskriſe von dieſen
Reſtbeſtänden des Krieges, den zwiſchenſtaatlichen, letzten
Endes aber doch allein auf Deutſchland fallenden Schuld
verpflichtungen nicht mehr das Geringſte wiſſen wollen
und dieſer Meinung in Baſel auch ganz unverhüllten
Ausdruck gaben. Und England hat einen nur ſehr
geringen Eigengewinn aus den deutſchen Tributzahlun
gen. Es iſt jetzt aber noch obendrein wegen der Pfund
entwertung arg ins Gedränge gekommen; denn Frankreich
zahlt ſeine Schulden an England in Pfund Sterling,
England die ſeinigen an Amerika aber in Golddollar.
Wobei noch ganz von der grundſätzlichen Stellung der
engliſchen Regterung zu der Reparationsfrage überhaupt
abgeſehen werden ſoll. Daß ſie ſich damit zu der fran
zöſiſchen Theſe „der YoungPlan iſt und bleibt verbrieftes,
verſiegeltes und ungabänderliches Recht in deutlichſten
Gegenſatz ſtellt, hat Layton, Englands Vertreter in der
Baſeler Kommiſſion, ungeſcheut zum Ausdruck gebracht;

die Reparationen als die Haupturſache
Weltkriſe und der deutſchen Ausfuhrverſtärkung

z nen, konnte er allerdings dem Holländer Collijn
ſ aſſen, der nun gar kein Blatt mehr vor den Mund

nahm.
Geredet über unſere Finanz- und Wirtſchaftslage

wurde in Baſel bereits mehr als genug; in Unteraus
ſchüſſen wurden Material und Diskuſſion noch vervoll
ſtändigt. Selbſtverſtändlich hat ſich der Ausſchuß zu einer
Prüfung der geſamten deutſchen Wirtſchafts und
Finanzlage entſchließen müſſen, um ſeinen Bericht ab
ſtatten zu können. Seinen Bericht worüber? Offiziell
ſoll er ja nur darüber berichten, ob die deutſche Lage
künftig einen Transfer der bedingten, die aufſchiebbaren
Zahlungen möglich mache oder ob die Notwendigkeit,
Deutſchlands Währung ſtabil zu erhalten, dieſen Transfer
verbietet. Auf dieſen Standpunkt ſtellen ſich nun die Fran
zoſen, auf den Buchſtaben des YoungPlanes. Wie weit
nun aber die anderen Kommiſſionsmitglieder darüber hin
ausgehen und die geſamte Reparationsfrage zum Jnhakt
des Berichtes machen wollen und machen werden, kann ſich
erſt in den nächſten Tagen zeigen. Dann würde eine Ge
ſamtdarſtellung der künftigen Zahlungsfähigkeit Deutſch
lands erfolgen, wobei natürlich auch die unbedingten
Zahlungsverpflichtungen des Young Planes und damit
dieſer ſelbſt eingehend behandelt werden würde. Und wir
Deutſche hoffen, daß die Vermutung des Pariſer „Figaro“
richtig ſei, die Sachverſtändigen würden zu dem Schluß
kommen, daß Deutſchland außerſtande ſei, den Transfer
der geſchützten YoungZahlungen zu leiſten, daß aber
möglicherweiſe das Gutachten der Sachverſtändigen noch

m

viel weitergehen, auch die „unbedingten“ Zahlungen
attackieren würde.

In umfaſſendſter Weiſe hat Deutſchland in Bafel den
Beweis liefern können, daß die weitere Durchführung des
Young Planes an unſerer tatſächlichen Zahlungsunfähige
keit ſcheitert. Aber in Baſel ſind ja nur Vorarbeiten ge
leiſtet worden auch der kommende Bericht der Kommiſſion
bindet die Gläubigerregierungen nicht. Die Entſcheidung
wird vielmehr erſt im neuen Jahre auf der Reparations
konferenz fallen, die für Mitte Januar vorgeſehen iſt.
Kundſunkanſprache Hindenburgs

geplant.
Ein Neujahrsruf an das deutſche Volk.

Es ſind, wie verlautet, Beſtrebungen im Gange, den
Reichspräſidenten von Hindenburg zu einer
Rundfunkanſprache am Jahresende zu veranlaſſen. Der
Reichspräſident, deſſen kurze Anſprache auf alle deutſchen
Sender übertragen werden dürſte, wird einen Appell
an das deutſche Volk richten. Als Zeitpunkt
iſt der Neujahrstag in Ausſicht genommen.

Sächſiſches Volksbegehren erfolgreich.
Dresden. Beim Volksbegehren der

Volkspartei,

etragen. Da zum Erfolg des Volksbegehrens zur Auflöſungßes gen Landtag s dis 358 055 Eintragungen notwendig
waren, wird der Volksentſcheid durchgeführt werden imnüſſen

Deutſchnationalen
der Nativnalſozialiſten und der Kommuniſten

wurden im Wahlkreis ChemnitzZwickau 368 758 Perſonen ein

Hindenburgs Weihnachtsgeſchenk.
Eine „Schuld“ aus längſt vergangener Zeit.

Von einer Summe, die auch die Stürme der Jnfla
tionszeit wirklich recht gut überdauert hat, wird aus dem
Dorfe Jmmekath berichtet. Der Arbeiter K. von dort
diente 1904/06 bei der 6. Batterie des Feldartillerieregi
ments Nr. 75 in Halle a. d. Saale. Jm Herbſt 1906 wurde
der ehemalige Gefreite K. während eines Manövers als
Pferdeburſche zum Stabe des 4. Armeekorps, und zwar zu
General von Hindenburg abkommandiert. Wäh
rend der bungen mußte der Gefreite K. einmal in einer
Gaſtwirtſchaſt die Feldflaſche Seiner Exzellenz von Hin
denburg füllen und legte dabei 1 30 Mark aus. Gleich nach
dem Manöver wurde K. vom Militär entlaſſen, und die
Schuld des Generals bei ſeinem Burſchen geriet in Ver
geſſenheit.

25 Jahre ſind ſeitdem vergangen und wie bei jedem
in der gegenwärtigen Zeit der Notverordnungen iſt es
auch bei dem Arbeiter K. um den Geldbeutel recht ſchlecht
beſtellt Da fielen ihm vor kurzem die 1,30 Goldmark ein;
er faßte ſich ein Herz und richtete ein ausführliches Ge
ſſuch an den Reichspräſidenten.

Ke brauchte nicht lange zu warten: Es waren noch nicht
drei Tage vergangen, da traf die Nachricht ein, daß
20 Mark für ihn angewieſen ſeien. Das Geld iſt jetzt ein
getroffen Eine größere Weihnachtsfreude konnte
es kaum geben.

Hitler antwortet Brüning.
Srwiderung auf die Rundſunkrede des Kanzlers

Eine Sondernummer des Völkiſchen Beobachters
bringt die Antwort des nationalſozialiſtiſchen Partei
führers Adolf Hitler auf Brünings Rundfunkrede.
Hitler erklärt, nicht nur er als Führer betone die Lega
lität der Partei, er wäre dabei in voller über
einſtimmung mit allen Unterführern und Parteigenoſſen,
„ausgenommen jene Elemente, die als bewußte
Spitzelprovokateure in die Partei hineingeſchickt
würden Unterführer, die andere Auffaſſungen gehabt
hätten hätte er ohne weiteres aus der Partei entfernt.
Niemand in dieſer predige den Brudermord; aller
dings lehne er ab, ſeinen Anhängern, denen er Waffen
loſigkeit anbefohlen habe, auch den Befehl zu geben, ſich
wehrlos abſchlachten zu laſſen. Den Vorwurſ, Jllu-
ſionen zu hegen, gibt Hitler Dr. Brüning zurück. Alle
Jlluſionen, die an die letzte Notverordnung ge
knüpft wären, würden ſich als ſolche erweiſen. Hinſichtlich
der üÜberwindung der politiſchen Kriſe unſeres Volkes,
der Kriſe des inneren Marktes und der Ausfuhr, der
Arbeitsloſenkriſe, der öffentlichen Finanzkriſe und der
Finanzkriſe des privaten Lebens werde das Gegenteil
des von Brüning Erhofften eintreten.

Hitler beſchäftigt ſich weiter mit dem politiſchen
Kapitel der letzten Notverordnung und ſpricht die
Befürchtung aus, wenn jetzt durch die neue Notverordnung
nuch das Haus wehrlos gemacht werde, ſo werde der
Uberfall von der Straße in kürzeſter Zeit zum überfall im
Hauſe werden Er ſchließt, auch er wäre überzeugt, daß
das deutſche Volk ſchwere Opfer zu bringen habe,
um aus ſeiner ſchwierigen Lage herauszukommen. Dieſe
Opfer aber wären nur gerechtfertigt, wenn ſie mit einer
neuen Glaubensbildung verbänden, die dem
ganzen Volk Hoffnung und Zuverſicht gäbe. Die praktiſche
Auswirkung der Notverordnung werde wider den Willen
Brünings dadurch zur wirklichen Rettung der deutſchen
Nation führen, daß ſie mithelfen wände, den National
ſozialiſten den Sieg zu verleihen.

Hypotheken bei Enteignung.
Beratungen im Wohnungsausſchuß des Reichstages
Die Wertermittlung des Grundſtücks für die Feſt

ſetzung der Entſchädigung bei Enteignung wurde im
Wohnungsausſchuß des Reichstags derart
geregelt, daß bei Grundſtücken, die zu einem landwirt-
ſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen oder erwerbsgärtneriſchen
Betrieb gehören, und auch in dieſem Sinne genittzt wer
den, der gemeine Wert, allen anderen Grundſtücken
aber der Steuerwert zugrunde gelegt wird. Die Ent
ſchädigung muß mindeſtens den Betrag der auf dem

Grundſtück eingetragenen Hypotheken und Grundſchulden
erreichen, falls dieſe Belaſtung, insbeſondere im Hinblick
auf die bisherige Benutzung des Grundſtückes, nicht
übermäßig war. Es werden nur ſolche Hypotheken
und Grundſchuülden berückſichtigt, die ſchon vor dem I. Ok
tober 1931 eingetreten waren. Dadurch ſoll verhindert
werden, daß bei drohender Enteignung der Wert des
Grundſtückes noch rechtzeitig durch Eintragung von Fa
milien- oder ſonſtigen Scheinhypotheken künſtlich erhöht
wird.

Hie Spitzengewerkſchaften
im Reichsarbeits miniſterium.

Kürzung nur für tariflich vereinbarteLöhne und Gehälter zuläſſig.
Jm Reichsarbeitsminiſteri um fand eine

Beſprechung mit den Spitzengewerkſchaften wegen ver
ſchiedener Streitfragen ſtatt, die ſich aus der Durchfüh-
rung der Beſtimmungen über die Lohn- und Gehalts
kürzung in der Notverordnung vom 8. Dezember ergeben
haben. Jn der Beſprechung wurde von den Vertretern

des Reichsarbeits miniſteriums feſtgeſtellt, daß die Be
ſtimmungen über die Kürzung der Löhne und Gehälter
nach dem klaren Wortlaut der Verordnung nur für die
tariflich vereinbarten Lohn- und Gehaltsſätze
gelten. Der Arbeitgeber iſt alſo nicht berechtigt, auf

Grund der Notverordnung in Betriebsvereinbarungen
vder Einzelarbeitsverträgen vereinbarte außertarifliche
Lohn oder Gehaltsſätze oder übertarifliche Zulagen zu
kürzen.

Weiter ergab die Beſprechung, daß die ſchematiſche
Durchführung der in der Notverordnung feſtgelegten
Kürzung tariflicher Lohn oder Gehaltsfätze in vielen

Fällen zu ſchweren Ungerechtigkeiten führen wird. Es
wird alſo Aufgabe der Tarifvertragsparteien ſein, durch
in gütlicher Verſtändigung gefundene Vereinbarungen
die ſchlimmſten Unbilligkeiten zu beſeitigen. Wenn die
Parteien ſich einigen, haben die Schlichter kein Recht, in
die zwiſchen den Parteien getroffene Vereinbarung ein
zugreifen.

Klargeſtellt wurde weiter, daß die Notverordnung
über die Lohn- und Gehaltskürzungen überhaupt keine
Anwendung auf die Tarifgebiete findet, in denen zurzeit
des Jnkrafttretens der Notverordnung ein tarifloſer
Zuſtand beſtand. Für dieſe Tarifgebiete bleibt es bei
dem ordnungsgemäßen Schlichtungsverfahren nach der
Schlichtungsverordnung, falls ſich die Parteien nicht über
einen Tarifvertrag einigen

In den unter die Notverordnung vom 8. Dezember
fallenden Tarifverträgen kann der Schlichter, falls ſich die
Parteien nicht über neue tarifliche Löhne und Gehälter
einigen, bei bindenden Feſtſetzungen der tariflichen Löhne
und Gehälter in angemeſſener Weiſe die ſeit dem
10. Januar 1927 eingetretenen AÄnderungen im Lohn
oder Gehaltsſyſtem berückſichtigen.

Eine ſolche Anderung des Lohn oder Gehaltsſyſtems
würde z. B. vorliegen, wenn nach den jetzt gültigen
Tarifverträgen Angeſtellte oder Arbeiter keinen Anſprüch
auf eine ſoziale Zulage hätten, während in den am
10. Januar 1927 gültigen tariflichen Vereinbarungen
eine ſoziale Zulage vorgeſehen war.

Die Gewerkſchaſten beim KReichskanzler.
Eine Entſchließung des ADGB.

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaſtsbund teilt
mit: Die Beſprechung der gewerkſchaftlichen Spitzenver
bände und Beamtenbünde beim Reichskanzler galt den
verhängnisvollen Auswirkungen der Notverordnung auf
die Lage der Arbeitnehmerſchaft und der Beamten. Die
Gewerkſchaftsvertreter führten insbeſondere aus, daß die
Notverordnung die Arbeitnehmer und Beamten vor allem
deshalb ſchwer belaſte, weil die Preisſenkung der Lohn-
und Gehaltsſenkung nicht vorangehe.

Sie verwahrten ſich ferner gegen die durch die Not
verordnung feſtgelegte Sonderbehandlung der Berg-
arbeiter und der Gemeinde und Staatsarbeiter, durch
die der Lohn dieſer Arbeitergruppen zum Teil erheblich
unter den Stand vom 10 Januar 1927 herabſinke.

Nachdem die Reichsregierung den Weg der Defla
tionspolitik beſchritten und Löhne und Gehälter auf den
Stand vor der Rationaliſierung zurückgedrückt habe, müſſe
die Regierung nunmehr die Preisſenkung auf der ganzen
Linie ſchnell und durchgreifend in die Wege leiten und alle
Tarifverträge für allgemeinverbindlich erklären

Der Reichskanzler erklärte, die Notverordnung ſei
ein einheitliches Ganzes. Jhr Erfolg ſei gewiß, wenn alle
Kräſte der Wirtſchaft auf die Preisſenkung konzentriert
würden. Die anweſenden Reſſortminiſter gingen auf die
Fragen ihres Arbeitsgebietes ein. Der Arbeitsminiſter
erklärte ſich zur Hilfeleiſtung beim Aufbau der Tarifver

träge bereit. e
Der Ausſchuß des ADGB. hat gleichzeitig in einer

Entſchließung zur Notverordnung u. a. erklärt, es
ſeien ſtärkſte Zweifel berechtigt, ob die Notverordnung
das deutſche Volk dem Ziele, dem wirtſchaftlichen Wieder
aufſtieg, näher führen werde.

Nachdem trotz aller Warnungen vor den ſozialen und
wirtſchaftlichen Gefahren der in der Notverordnung ge
zeichnete Weg gegangen wird, lehnen die Gewerkſchaften
jede Verantwortung für die aus der Lohn und Gehalts-
ſenkung ohne Vorleiſtung einer durchgreiſenden Preis
ſfenkung ſich ergebenden Folgen nachdrücklich ab.

An die Arbeiterſchaft in den Betrieben
richtet der Bundesausſchuß unter Hinweis auf die nach
dem 30. April 1932 zu erwartende Einſchränkung der Ver
bindlichkeitserklärungen die Aufforderung zu erhöhter
Kampfbereitſchaft.

Einſuhrbeſchränkung für Butter und Holz?
Eine Erklärung des Reichsernährungs-

miniſter s.
Gegenüber einer Abordnung des Bayeriſchen Chriſt

lichen Bauernvereins hat Reichsernährungsminiſter
Schiele in Ausſicht geſtellt, daß nunmehr auch durch
greifende Maßnahmen getroffen werden, um dem ver
nichtenden Auslandswettbewerb bei Butter und Holz
entgegenzutreten.

Die zu treffenden Maßnahmen werden ſich an Vor
bilder anpaſſen, die Frankreich, Dänemark und in neueſter
Zeit auch die Schweiz mit ihren Schutzmaßnahmen für die
heimiſche Erzeugung gegeben haben. Es iſt wahrſchein
lich eine

Beſchränkung der Einfuhr
zu erwarten Für die bayeriſchen Gerſtenbauern wird eine
Hilfe dadurch geſchaffen, daß ausländiſche Futtergerſte
nur der erwerben darf, der gleichzeitig inländiſche Gerſte
kauft. Außerdem ſteht eine Frachtermäßigung für die Be
förderung bayeriſcher Gerſte nach dem Norden in Ausſicht,
die etwa 50 Pfennig je Zentner betragen ſoll.

Brüning und Stegerwald vor der Zentrums
fraktion.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat, wie ſie
mitteilt, in ihrer Sitzung den Bericht des Reichskanzlers

Dr. Brüning und des Reichsarbeitsminiſters Dr. Steger
wald entgegengenommen. Die Ausſprache ergab, daß die
Fraktion geſchloſſen zur Politik des Kanzlers und der Re
gierung ſteht.

Die Fraktion erwartet von den kommenden internatio
nalen Verhandlungen, daß ſie durch Befreiung Deutſch
lands von untragbaren Laſten die Grundlage zur Löſung

der internationalen Finanz und Wirtſchaftskriſe ſchaffen.



Wieder Preußiſcher Landtag.
(263. Sitzung.) tt. Berlin, 15. Dezember.

Der Preußiſche Landtag trat am Dienstag zu ſeinem letzten
Vollſitzungsabſchnitt vor Weihnachten zuſammen, der bis zum
Freitag dauern wird

Zu Beginn der Sitzung gedenkt der neue Präſident Witt
maack in einem ehrenden Nachruf des Ablebens des tödlich
verunglückten a Leonhardt (Staatspt.).

Vor Beginn der Tagesordnung fordert eine Reihe kommu
niſtiſcher Abgeordneter die Überweiſung von Anträgen ihrer
Fraktion, die u. a. die Aufhebung der letzten Reichsnotver
ordnung verlangen, an die zuſtändigen Ausſchüſſe. Der Land
tag beſchließt demgemäß.

Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung ein. Zur
Erledigung ſteht zunächſt die zweite Beratung des vom Be
amtenausſchuß im Einvernehmen mit der Staatsregierung
ausgearbeiteten

neuen Diſziplinargeſetzes für die nicht richterlichen Beamten
in Preußen. Das Geſetz geht auf Uranträge der Deutſchnatio
nalen, der Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei
zurück.

Für den Beamtenausſchuß berichtet Abg. Ebersbach (Dtn.).
Der Geſetzentwurf bringt eine Reihe weſentlicher Anderungen
gegenüber dem bisherigen Zuſtande. Vor allem wird die
Sffentlichkeit des Verfahrens eingeführt ſowiedie Möglichkeit des Wiederaufnahmeverfahrens ohne zeitliche
Beſchränkung. Die Diſziplinargerichte ſollen nicht an Ent
ſcheidungen der Strafgerichte gebunden ſein. Das neue Geſetz
ſoll am 1. April 1932 in Kraft treten.

Der Geſetzentwurf wird nach kurzer Ausſprache in zweiter
Leſung im weſentlichen nach den Ausſchußbeſchlüſſen an
genommen. Die dritte Leſung ſoll am Donnerstag ſtattfinden.

Der Landtag beſtätigt dann eine Reihe von Ausſchuß
veſchlüſſen. Angenommen wird ein Antrag des Hauptaus-
ſchuſſes zugunſten der Kleinſchiffahrt.

Die Geſchäftsberichte der ſtaatlichen Bergwerksgeſellſchaften
werden durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch.

Das Mißtrauen gegen Preußens
Finanzminiſter.

(64. Sitzung.) tt. Berlin, 16. Dezember.
Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich mit dem deutſch

nationalen
Mißtrauensantrag gegen Finanzminiſter Klepper.

Damit verbunden waren die deutſchnationalen Anträge
auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes über die Ge
ſchäftsführung der Preußenkaſſe unter Leitung Kleppers und
ferner über den Ankauf der Aktien des Scheuer-Konzerns
durch die Preußenkaſſe.

Abg. von Rohr (Dtn.) begründete die Anträge. Er be
ſchäftigte ſich mit der früheren Tätigkeit des jetzigen Finanz
miniſters in der Domänenbank und Preußenkaſſe und er
klärte, die Landwirtſchaft wiſſe ein Lied davon zu ſingen,
was es heiße, der Fürſorge Kleppers überantwortet zu ſein.
Lebh. Zurufe b. d. Soz.) Die Einziehung von Schuldver
pflichtungen benutze Herr Klepper dazu, die wirtſchaftliche
und politiſche Unterwerfung der Schuldner zu erlangen. Das
ſolle nun auch zum Syſtem der Finanzverwaltung werden.
Da der Finanzminiſter nicht im Saale anweſend iſt, fordert
der Redner ſeine ſofortige Herbeirufung.

Ein entſprechender Antrag wird mit den Stimmen der
Oppoſition und eines Teiles der Regierungsparteien ange
nommen. Bis zum Erſcheinen des Miniſters wird die
Sitzung hierauf unterbrochen.

Nach einer etwa halbſtündigen Pauſe wird die Sitzung
wieder eröffnet. Der inzwiſchen erſchienene Finanzminiſter
wird von den Oppoſitionsparteien mit lebhaften Aha- Rufen
empfangen.

Abg. von Rohr (Dtn.) erklärt noch, die Deutſchnationalen
würden im Unterſuchungsausſchuß klarſtellen, weshalb der
Reichsbund Deutſcher Pächter oder der Domänenpächterver
band nicht ihre gerechten Angriffe gegen Klepper vorbrächten,
und kritiſiert, daß Klepper ſich auf dem Swinemünder Ge
noſſenſchaftstag bei einer Ehrung des Generalfeldmarſchalls
von Maäckenſen nicht mit erhoben habe.

Miniſter Klepper hat dem Redner bei Aufzählung von
Einzelvorwürfen über angebliche Kreditgewährungen, die die
Verkreter der Domänenpächter uſw. zum Schweigen gebracht
hätten, wiederholt zugerufen: „Das iſt unwahr!“ Bei den
Regierungsparteien macht ſich

ſtürmiſche Unruhe
bemerkbar. Dem Abg. von Rohr wird wiederholt zugerufen,
er lebe überhaupt nur von der Unwahrheit!

Abg. Dr. Hamburger (Soz.) erklärt, Herr von Rohr habe
aber ſelten ſo verantwortungslos und leichtfertig geſprochen
wie heute. Noch vor einem Jahr habe der deutſchnationale
Landtagsabg. Kaufhold bei der Landtagsverhandlung über
die Beteiligung des Reichs an der Preußenkaſſe ausgeführt,
daß die Preußenkaſſe ihrer Aufgabe in vollem Umfange ge
wachſen ſei (ſtürm. Hört! Hört! b. d. Regierungsparteien).
Es ſei unerhört, daß die Unterzeichner des Mißtrauensantrages
die Liquidität eines Unternehmens untergraben wollen, das
ihre eigenen Jnſtitute vor der Jlliquidität bewahren ſoll. So
habe Herr von Rohr kein Wort über die Verhältniſſe bei der
Pom merſchen Landbundgenoſſenſchaft gefunden.

Abg. Dr. Maretzky (Dtn.) erklärt, Dr. Hamburger ſei auf
die Vorwürfe gegen die Wirtſchafts und Perſonalpolitik
Kleppers gar nicht eingegangen. Das neue Jahr werde den
öffentlichen Finanzen einen abermaligen furchtbaren Schlag
verſetzen. Jnfolge der

ſyſtematiſchen Zerſtörung der Rentabilität unſerer
Privatwirtſchaft

werde ein Rückgang der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer
eintreten, der auch nicht annähernd durch die höhere Umſatz
ſteuer ausgeglichen werden könne.

Abg. Schwenk (Komm.) führt aus, die Arbeiterſchaft
müſſe mit der ganzen Sippſchaft Schluß machen, damit die
Ausplünderungsverſuche an der Arbeiterſchaft aufhören.

Abg. Metzenthin (D. Vp.) erklärt, ſeine Freunde ſeien über
zeugt, daß Herr Miniſter Dr. Klepper perſönlich für die
Stellung als preußiſcher Finanzminiſter nicht geeignet iſt.
Seine Bedenken gegen ihn begründen ſich nicht ſo ſehr auf
ſeine noch kurze Betätigung als Finanzminiſter, ſondern viel
mehr auf ſeine frühere Tätigkeit als verantwortlicher Leiter
der Domänenbank und als Präſident der Zentralgenoſſen
ſchaftskaſſe.

Abg. Keller (Dt. Fraktion) gibt eine Erklärung ab, in der
es u. a heißt: Finanzpolitiſch bringt der neue Finanzminiſter
nicht diejenigen Garantien mit, die in der heutigen überaus
ernſten Lage von Wirtſchaft und öffentlichem Haushalt von
dem Sachwalter der preußiſchen Finanzen zur

Verhütung des drohenden Zuſammenbruches
gefordert werden müſſen. Die finanziellen und finanzpolitiſchen
Vorgänge während ſeiner Tätigkeit als Präſident der Preußen
kaſſe zwingen allein ſchon zu den ernſteſten Bedenken gegen ſeine
Beruſung in das veräntwortungsſchwere Amt des preußiſchen
Finanzminiſters. Auch die Haltung Dr. Kleppers in Fragen
der Landwirtſchaftspolitik gibt uns zu ſtärkſtem Mißtrauen
ihm gegenüber Anlaß. Damit ſchließt die Ausſprache,

Im Schklüßwort erinnert Abg. Dr. Kaufhold (Dtn.) daran,
daß Klepper 1920 als Stadtkommandant von Kaſſel im ent
gegengeſetzten Lager geſtanden und den jetzigen Reichstags
ab geordneten Lemmer verhaftet habe, ſowie hinter Scheide
mann hergeweſen ſei. Die Vorkommniſſe bei der Domänen-
bank, die man Klepper zur Laſt lege, ſeien viel ſchlimmer
geweſen, als der von den Linksparteien aufgedeckte Raiffeiſen
fall. Ein Fall kraſſer Beſtechung liege vor in der Gewährung
eines Kredites von 165 000 Mark an das Magazin der Wirt
ſchaft durch Mitwirkung Kleppers. Für das preußiſche Staats
miniſterium ſei es beſſer, wenn es in ſehr beſchleunigter
Weiſe von dem neuen Miniſterkollegen Abſchied nehmen würde.

Abgeſtimmt wird über den Mißtrauensantrag am Freitag
Es folgt die gemetinſame Beratung ſozialdemokrattſcher

Agraranträge.
Die Anträge, die Abg. Peters-Hochdonn (Soz.) begründet,

erſuchen die Regierung, unverzüglich und mit allem Nachdruck
gegen die Lohntkarif-, Sozialgeſetz- und Steuerſabotage durch
die Mitglieder des Landwirtſchaſtsverbandes Oſtpreußen ein
zuſchreiten, die verantwortlichen Führer ſtrafgeſetzlich zu be
langen und, ſoweit Reichskompektenzen vorliegen, ein ent
ſprechendes Vorgehen der Reichsregierung zu erwirken. Jn
SchleswigHolſtein ſoll bei der Durchführung von Zwangsvoll
ſtreckungen und Verſteigerungen für genügenden Polizeiſchutz
geſorgt werden.

Frau Abg. Mehlis (Dtn.) erklärt, daß die Vorgänge bei
Zwangsvollſtreckungen und Verſteigerungen in Schleswig
Holſtein auf die ver zweifelte Stimmung derBaueéern zurückzuführen ſeien, die ſich wiederum aus der un
geheuren Not der Landwirtſchaft ergebe

Abg. Graf von Kanitz (D. Vp.): Als Kreisführer des
Landwirtſchaftsverbandes in Oſtpreußen halte er ſich für be
ſonders berufen, gegen den Antrag der ſozialdemokratiſchen
Fraktion Stellung zu nehmen. Jn Oſtpreußen ſtehe die Land
wirtſchaft vor dem Ergebnis einer vollkommenen Mißernte.
Hinzu kämen die kataſtrophalen Fleiſch- und Milchpreiſe. Die
Stimmung der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft ſei begreiflicher
weiſe ſehr erregt. Alle vernünftig Denkenden müßten die Abwehrmaßnahmen des um ſeine Eriſtenz ringenden landwirt
ſchaftlichen Berufsſtandes verſtehen.

Abg. Weidemann (Soz.) kritiſiert die Maßnahmen des
Oſtpreußiſchen Landwirtſchaftsverbandes und ſpricht über
„organiſierte Lohndrückerei“. Die oſtpreußiſchen Großgrund
beſitzer wollten offenbar die Leibeigenſchaft wieder einſühren.

Ein hierauf vom Abg. Wachhorſt de Wente (Staatspartei)
eingebrachter Antrag, die Weiterberatung zu vertagen, wird
abgelehnt.

Gegen 2024 Uhr wird nach einer kommuniſtiſchen Bemer
kung die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Bei Feſtſetzung der Tagesordnung verlieſt Abg. Borck
(Otn.) einen deutſchnationalen Antrag, der ſich gegen die Auf
hebung von Landkreiſen, Amtsgerichten uſw. durch „Notver-
ordnungen“ wendet und von der Staatsregierung fordert
jeden Verſuch von Ausſchaltung von Landtag und Staatsrat
auf dieſem oder ähnlichen Umwegen zu unterlaſſen.

Nächſte Sitzung am Donnerstag mittag

Niederſchlogung der Steuerverzugszuſchläge
gefordert.

Jm Preußiſchen Landtag hat die Zentrumsfraktion
einen Antrag eingebracht, worin die Staatsregierung er
ſucht wird, im Einvernehmen mit der Reichsregierung die
halb monatlichen Steuerverzugszuſchläge
auf Staatsſteuern, die bis zur Aufhebung dieſer Zuſchläge
durch die letzte Reichsſteuernotverordnung bereits feſt
geſetzt waren, niederzuſchlagen bzw. ſoweit Zah
lung ſchon erfolgt iſt, dieſe Beträge auf die laufende
Steuerſchuld anzurechnen. Den Gemeinden ſoll für
Niederſchlagung bzw. Anrechnung bezüglich der Gemeinde
ſteuern eine entſprechende Ermächtigung erteilt werden.

Die Exrwerbsloſenſiedlung.
Gute Fortſchritte, maſſenhafte

Anmeld ungen.
Dr. Saaſſen, der Reichskommiſſar für die Erwerbs

loſenſtedlung, wird noch im Lauſe dieſer Woche die
Sffentlichkeit über den augenblicklichen Stand und die
Fortſchritte

richten. genVerlauf genommen. Zu irgendwelchen Schwierigkeiten
von ſeiten der Gemeinden iſt es nirgends gekommen.

Die beſten Ergebniſſe und weiteſten Fortſchritte hat
bisher die Stadt Mannheim zu verzeichnen. Der

der Erwerbsloſenſtedlungsarbeiten unter
Die Arbeiten haben bisher einen befriedigenden

Andrang der Arbeitsloſen zu den Siedlungsarbeiten iſt
außerordentlich groß. Mit Rückſicht auf die be
ſchränkten Mittel, die in keinem Verhältnis zu der gewal
tigen Zahl der Meldungen von Arbeitsloſen ſtehen,
können dieſe nur in beſchränktem Umfange Berückſichti
gung finden. Bei der Auswahl der Siedler hat man in
erſter Linie langfriſtige und kinder reiche Erwerbs-
loſe herangezogen.

Man hat ſich vorläufig auf keinen beſtimmten Häuſer
typ geeinigt, die Bauten ſollen ſich vielmehr dem Cha

Von ſeiten der zufſtän
digen Stellen wird der Gedanke gefördert, die einzelnen
rakter der Landſchaft anpaſſen.

Siedlungshäuſer mit Steildächern zu verſehen, damit
mehr Raum in Form von Manſarden geſchaffen werde.

10 bis 15 Prozent
in der Berliner

Auf Grund der Notverordnung hat der Schlichter f
BerlinBrandenburg einen Schiedsſpruch für die
Metallinduſtrie gefällt. Danach werden die Löhne der
Facharbeiter in der Spitzengruppe von 1,03 auf 93 Pfennig
reduziert. Die Löhne der Hilfsarbeiter ermäßigen ſich um
15 Prozent, von 77,5 auf 66 Pfennig.

ICo 4

den geeMedtallänoſerie.

Die Arbeiten der deutſch franzöſiſchen
Wirtſchaftsfommiſſion.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Unterkommiſſion I der
deutſche- franzöſiſchen Wirtſchaftskommiſ
ſion, die ſich mit den Fragen der Handelsbeziehungen
und der privaten Jnduſtrievereinbarungen zwiſchen den
beiden Ländern zu befaſſen hat, wählte in ihrer erſten
Berliner Sitzung die Berichterſtatter. Auf fran
zöſiſcher Seite wurden Duchemin, auf deutſcher Seite
Miniſterialdirektor Ernſt vom Reichsfinanzminiſterium
und Direktor Karl Lange beſtellt.

Die verhinderte Hitler-Rede.
Berlin. Die nationalſoztaliſtiſche Reichstagsfraktion hat

an die Reichsregierung wegen der verhinderten Anſprache
Adolf Hitlers im amerikaniſchen Rundfunk eine Anfrage ge
richtet

ODſtafrika, Schnee, ernannt werden wird.
der Vertreter der übrigen Mächte ſteht bisher noch nicht

Bäumen überſät.

Mandſchureiausſchuß des Pölkerbundes.
Dr. Schnee vorausſichtlich Deutſchlands Vertreter.
Die diplomatiſchen Verhandlungen über die Zu

ſammenſetzung des vom Völkerbund beſchloſſenen Aus
ſchuſſes zur Unterſuchung der Streitfrage in der Man
dſchurei ſind noch im Gange. Dem Ausſchuß gehören
Vertreter von England, Deutſchland, Frankreich, Jtalien
und den Vereinigten Staaten an. Ferner werden die
beiden ſtreitenden Mächte im Ausſchuß vertreten ſein.
Bisher dürfte lediglich feſtſtehen, daß als Vertreter
Deutſchlands der frühere Generalgouverneur von Deutſch

Die Wahl

feſt. Der Ausſchuß wird nach den bisherigen Dis
poſitionen bereits in einigen Wochen abreiſen. Man
rechnet mit einem mehrmonatigen Aufenthalt des Aus
Fchuſſes in der Mandſchurei, ſo daß der abſchließende
Bericht erſt auf der Maitagung des Völkerbund-
rates vorliegen wird.

Der brennende Ferne Oſten.
Der neue chineſiſche Präſident ernannt.

Die chineſiſche Regierung hat den Vorſitzenden des
geſetzgebenden Parlaments, Liwen, zum Vorſitzenden
der chineſiſchen Nationalregierung als Nachfolger Tſchiang
kaiſcheks ernannt. Der Präſident der Kwantung- Re
gterung, Schenminſchu, wurde zum Vorſitzenden des
geſetzgebenden Parlaments ernannt.

Neue Kämpfe: 80 Chineſen gefallen.
Nach einer Meldung aus Peking haben 87 Kilo

meter nördlich von Tſitſikar neue Kämpfe zwiſchen Trup
pen des Generals Ma und Japanern begonnen. Das
Hauptquartier Mas, Chailun, wurde von Flugzeugen
bombardiert. Die Japaner warfen die Chineſen zurück
und erbeuteten große Mengen von Waffen. Kber 80
Chineſen ſind gefallen.

Angeheuerliches polniſches Arteil.
Kriminalſekretär Treiß zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilt.

Anfang Mat hatte ſich der deutſche Kriminalſekretär
Anton Teiß aus Namslau bei einem Spaziergang
über die polniſche Grenze verirrt und war nach wenigen
Schritten von der polniſchen Polizei verhaftet worden. Er
wurde der Spionage bezichtigt und vom Bezirksgericht in
Oſtro wo wegen Spionage zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt.

In der Berufungsverhandlung, die unter Ausſchluß
der Offentlichkeit vor dem Appellationsgericht in Poſen
ſtattfand, wurde nur verſuchte Spionage als erwieſen an
geſehen. Das Gericht verurteilte Treiß zu der ungeheuer
lichen Strafe von ſechs Jahren Gefängnis.
Treiß hat erneut Reviſion beim Oberchen Gericht in War
ſchau angemeldet.

Das Oſtſeebad Kranz verwüſtet.
Ein halbe Million Schaden.

Ein Orkan, der über Oſtpreußen hinbrauſte, hat an
der Oſtſeeküſte ſchwere Verwüſtungen verurſacht. Ganz
beſonders ſchwer iſt das Oſtſeebad Kranz betroffen wor
den. Dort ſchätzt man den durch den Nachtſturm verur
ſachten Schaden auf eine halbe Million Mark.

Die Uferpromenade und das Strandbad ſind von
den Wellen zerſtört worden. Die ſtürmiſche See iſt weit
ins Land gedrungen. Die Chauſſeen ſind mit gefällten

Jn den Häuſern ſind faſt ſämtliche
Fenſter zerſplittert. Seit 1913 iſt Kranz von einem ſolchen
Sturm nicht heimgeſucht worden. Die Villenkolonie Weſt
ende wurde faſt völlig abgedeckt. Jn Neukuhren, dem
großen oſtpreußiſchen Fiſchereihafen, ſind mehrere Fiſcher
kutter vernichtet.

Auch in Pillau ſchwere Verwüſtungen.

Acht Mann eines Schoners vermißt.
Bei Neukrug iſt ein Dreimaſtſchoner im Sturme

gekentert. Die Mannſchaft, vermutlich acht Mann, iſt aller
Wahrſcheinlichkeit nach ertrunken. Das Wrack wurde auf
den Strand geworfen. Jn Pillau iſt durch den Sturm
u. a. die Molenbahn im Hafen zerſtört worden. Die See
hat den Strand überſpült und ſteht in den Dünen. Der
ganze Strand iſt mit Brettern und Balken beſät.

Stürme in Schweden.
Jn Schweden haben ſtarke Stürme in den Wäldern

große Verheerungen angerichtet. Die Telegraphen- und
Delephonleitungen ſind geſtört. Jn Stockholm iſt eine
große Anzahl Perſonen verletzt worden, hauptſächlich von
heruntergefallenen Dachziegeln. Die Ambulanzen reichten
nicht aus, es mußten Automobile für den Transport der
Verletzten zu Hilfe genommen werden; überall waren die
Krankenhäuſer überfüllt.

Die Wölfe kommen!
Jn den nördlichen Teilen von Karpathorußlaud

herrſchten ſchwere Schneeſtürme. Jm Tiefland haben die
Bewohner zahlreiche Wölfe geſpürt, die dicht bis an die
menſchlichen Siedlungen vordrangen. Jn der Nähe eines
großen Ortes griffen Wölfe eine Schafherde an und riſſen
mehrere Tiere.
Die ungariſche Belohnung

für die Ergreifung Matuſchkas.
50 000 Pengö werden aufgeteilt.

Der Ungariſche Miniſterrat hat die endgültige Ent
ſcheidung wegen der Aufteilung der von den ungariſchen
Staatsbahnen anläßlich des Bia-Torbagy Attentats aus
geſetzten Ergreiferbelohnung von 50 000 Pengö getroffen
Danach erhalten die politiſche Abteilung der Budapeſter
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Polizei 40 000 Pengö, die zwiſchen dem Chef dieſer Ab
teilung, von Hetenyi, ſeinem Vertreter Schweinitzer und
ihren Mitarbeitern aufgeteilt werden, 5000 Pengö erhalten
Zivilperſonen, die die Erhebungen förderten, 2000 Pengö
die ungariſche Gendarmerie und 3000 Pengö die Wiener
Polizei für ihre Beihilfe.
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